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Die Sozialpolitik des Dritten Reiches :

vcr -
itcttc

Wie aus Salzburg berichtet wird , sind unbe¬

kannte Täter in die Maschinenränme am Stau¬

see des Salzburger Elektrizitäts¬
werkes eingedrungen und haben versucht die

Schleuß «« zu offnen ; sie haben dabei zahlreiche
Apparate zerstört . Nur ihrer sachmännischen
Unkenntnis ist zu danken , daß der Anschlag miß -
glückl ist . Bei Gelingen des Anschlages wären

drei Millionen Kubikmeter Was »
s e r aus zwei Ortschaften in der Nähe von Salz¬
burg niedergebrochen ; Salzburg und alle an daS

Elektrizitätswerk angeschalteten Industriebetriebe
wäre » ohne Strout gewesen .

Drei Millionen Kubikmeter Wasser
sollten verheerende Wirkung ausüben .

Pariser Rechtsanwälte wollen

Van der Labbe verteidigen .

Paris , 18. Juni . Mit Zustimmung des Vor -

sihenden der Pariser Advokatenkammer verständig ,
ten die bekannten französischen Advokaten Moro

Giafseri , der gewesene Verteidiger LandruS ,
und Deputierter Canpinchh den Präsidenten
des Leipziger Reichsgerichtes Dr . Bnmke , daß sic

bereit seien , die des Reichstagsbrandes angeklag -
ten . Personen zu verteidigen . Wie bekannt , l ; aben

sämtliche deutschen Advokaten die Verteidigung die¬

ser Angeklagten abgelchnt . Die Verwandten der

Angeklagten , wandten sich daher an französische
und englische Advokaten . Die französischen Advo¬

katen und di « französische Presse erwarten fehl

mit sichtlichem Interesse die Antwort aus

Deutschland . Es ist nicht ausgeschlossen , daß auch

englische ? kdvokaten die Verteidigung übernehmen .
>von denen insbesondere schon jetzt der , bekannte

lLondoner Advokat Dr . Lawson genannt wird .

Verbat der SA und SS in Österreich
Der NSDAP jede Betätigung und Organisation untersagt .
Anschlag gegen Kremser Hilffspollzei und Salzburper Elektrizitäts - Werke
der unmittelbare Anlaß .

Brand gesteckt . Auch zahlreiche Fensterscheiben von

Geschäftslokalen und Kaffeehäusern wurden durch
Steinwürfe zertrünnnert sowie andere Akte von
Vandalismus verübt . In diesem Zusammenhang
wurden fünf Nationalsozialisten verhaftet .

Während einer von den Christlichsozialen
cinbernfenen 8 2- Bersammlung in Aflcnz ( Steift »

I mark ) wurde von einem Nationalsozialtstcu ein

iPapierböllcr geschleudert , wodurch acht
! Fensterscheiben des Versammlungsraumes zer .
! trümmeri wurden . Von den Versammlungsteil¬

nehmern wurde niemand verletzt . Die Gendar ¬

merie ging gegen die vor dem Lokal sich ansam -

Jn Wien wurden gestern eine Verkausühütte melndcn Nationalsozialisten mit gefälltem Bajo -
im Prater und zahlreiche Telephonsprcch - nett vor und konnte diese schließlich obdrängen
zellen in verschiedenen Wiener Bezirken in 1 und zertreuen .

Sumpothte Englands
lUr Dolllaß .

Offizielle Erklärung des Außenministeriums .

London , lö . Juni . ' ( Reuter . ) Unterstaats ,
fekretär für Aeußcres Eden erklärte auf eine

diesbezügliche Anfrage int Unterhaus , daß die

britische Regierung mit Interesse und mit Sym ¬

pathie nicht nur die Bestrebungen des österrei ¬

chischen Bundeskanzlers zur Wiederherstellung
der österreichischen Finanzen auf gesunder Grund ¬

lage , sondern auch seinen K ä m P s z u rWah -

rung der Autorität und der Unab ¬

hängigkeit des österreichischen
Staates verfolgt . Unter Hinweis auf die kürz ¬

lichen Zwischenfälle , die , wie er mit Bedauern

konstatieren müsse , die österreichisch -deutschen Be ¬

ziehungen ungünstig beeinflußt habfN, verfolge die

britische Regierung , erklärte Eden weiter , sorgfäl ¬

tig die Situation und stosse fest darauf , daß die

Mittel werden gesunden werden , um hie gegen ¬

wärtigen Reibereien beseitigen zu kömun .

Angriff auf Sonntagsruhe 1

und Ladenschluß !

Berlin , 19 . Juni . Wie das Büro des Ver¬
eines deutscher Zeitungsverleger meldet , hat
ReichsarbeitSminister S e l d t e der Deutschen
Arbeitsfront und den deutschen Arbritgeberver -
einigungen mitgeteilt , daß er die Absicht habe »
alle beteiligten Kreise zu einer Beratung über

eine Neuregelung der Bestimm ungen
über die Sonntagsruhe und den La¬

de n s ch l n ß einzuladen . Sin vorläufiger Ent¬

wurf für ein solches Gesetz ist im ReichtlarbeitS -
ministerium bereits ausgestellt worden . Di « Be¬

ratungen mit den beteiligten WirtschastSkreisrn
sollen alsbald nach Berndtgung der Internatio¬
nalen Arbeitskonserenz in Gens ausgenommen
werden .

Neue Fußtritte
für die Deulschnaftonalen .

Herr Seldte leckt Hitler trotzdem die Stiefel !

Berlin , 19. Juni . Tie behördlichen . Auflösun¬
gen ' von Ortsgruppen des S t a h l h c l m gehen
ununterbrochen weiter . So wurden zuletzt in sie¬
ben ostpreußischen Ortschaften die Stahlhetmsor -
mationen ausgelöst , weil sie angeblich Kommn -

niste, » und Marxisten in so großer Zahl auf -
genommen hätten , daß dadurch die öffentliche
Ruhe und Sicherheit gefährdet erschien . Zwei
Stahlhelmführer wurden dabei verhaftet .

Ans einem Treffen der Hitlerjugend in

Kolberg teilte der Reichsjugendsührer Bal¬

dur von Schirach mit , daß die vom Ad¬

miral Trotha getesteten großdeutschen Ju¬

gendbünde aufgelöst worden sind .

Trotz diesen andatiernden Verfolgungen hielt
es der Stahlhelmführer und Arbeitsmimster
S e l d t c für angebracht , am Sonntag bei eitler

Gedenkfeier in Fehrbellin ausdrücklich zu erklären. , ,
die Stahlhelmer feie » auch weiterhin be¬

reit , alle ihre strafte für Hindenburg und Hit -

l e r cinzusctzcn .
Auch die Brüskierung der deutschnationalen

Partei selbst wird von den Hakenkrenzlevu ruhig
fortgesetzt . So wurde , wie offiziell mitgeteilt
wird , der dcutschnationale Reichsiagsabgeordnetc
Dr . Bors ch in c i c r vom Polizeipräsidenten in

Rccklingshausen offiziell „ ernstlich ver¬
warn t " , weil er an der Entwicklung in Deutsch¬
land in letzter Zeit verschiedentlich , nmntenttlich
auch bei einer Wahlrede in Danzig , scharfe
Kritik geübt habe .

Bei der gründenden Bersainmlung des Schlc -
sischcn Bauernstandes , einer hakenkreiizlerischen
Organisation , gab ein Redner in Anwesenheit des

„ Reichsbauernführers " Darrs offen dcnt Wunsch
der schlesischen Banern AnSdntck , daß Tarrs auch
in der ministeriellen Leitung der deutschen Bau -

erupolitik bald den Platz tnnehaben werde , der

ihm gebührt , nämlich den , dm augenblicklich noch
der Reichswirtschaftsminister H u g e n b c r g
Innchat .

Sdiwarz braune Koalition in Danzig.
Die Deutschnationalen in der Opposition !

Danzig , 19. Juni . Die Berhairdlungen über
die Heranziehung der Deutschnationalcn in die
neue Danziger Negierung sind wider Erwarten

gescheitert , da diese angeblich nicht bereit waren ,
die von den Nationalsozialisten als unerläßlich
bezeichneten „Voraussetzungen für eine
trauensvolle Mitarbeit " zu erfüllen . Die

Danziger Regierung , deren Chef der Hakenkreuz -
i lcr Dr . Raus ch n i n g ist, setzt sich daher nttr
1 aus Hakenkreuzlern und zwei Zentrums -
, s e n a t 0 r e n (! ) zusammen . Außer der Justiz .
■ Verwaltung sind sämtliche anderen Ressorts in

. den Händen der ' Nationalsozialisten .

>4

Wien , kV . Juni . Wie ans Krems an der Dona « gemeldet wird , wurden
'

heute Nachmittag gege » eine Llbteilung Hilfspolizei , die von einer tlebung zu «
rstckkehrle , drei . Handgranate » geworfen , von denen zwei explodierten ,
während eine uuwirtfam gemacht werden konnte . Bon den . Hilfspolizisten wur¬
den fechzeh » Verletzte ins Krankenhaus eingeliefert ; davon sind drei schwer ver¬
letzt . Insgesamt beträgt die Zahl der Verletzten dreiftig . Die Täter entkamen
unerkannt in dem nahen Wald .

Bei den . Hilfspolizisten handelt eS sich um eine Gruppe der als . Hilfspoli¬
zisten in Slusbildnng stehenden christlich - deutschen Turnerschast , die
auf dem Schietzplatz in Alauntal eine llebnng abgehalten hatte . Von einem Wald¬

hang werab wurden drei zufammengebnndene Handgranaten auf die Abteilung
geworfen . ' ■

\ - i .
GS wurden sofort aufterordentlich « Polizeimaftnahmen getroffen , und aus

Wien Militär - und Polizeiverstärkungen nach Krems beordert . Die BezirkS -
hanptmannfchast nnd der Bahnhof von Krems sind militärisch besetzt . Die Gar¬

nison ist alarmiert . Durch die Straften marschieren Militärpatrouillen .

Nächtlicher Ministerrat beschließt :
Die Regierung trat sofort nach Bekanntwerden dieses Attentats zusammen .

Der Sicherheitonnnifter berichtete , daft di « polizeiliche ltnlersnchung und die

teilweisen Geständnisse per Verhafteten bezüglich der letzte » Sprcngstoffattcntatc
in Wien einivandfrei erwiesen haben, , daft die Teilnehmer an diesen Attentaten
de » nätionalsozialistischen . deutschen Arbeiterpartei nnd der Schutzstaffeln , SS -
und SA - Abtelnngeu angehören . .

Um KJ 1 Nhr nachts teilte Bundesminister S ch u ft » i gg im amtlichen Rund¬

funk mit , daft der Ministerrat befchlosien hat , daft der NSDAP jede Betäti¬

gung in Oesterreich und die - Bildung von irgend welchen
Parteiorganisationen verbaten ist . Die SA und SS , die in dem

sogenannten vaterländischen Schutzbund zusammengefaftt sind , sind daher un¬

statthaft . Das Trage » jeglicher Parteiabzeichen ist verboten .

Das Juwiderhandeln gegen das . Verbot ist von der politifckzen BezirkSbe -
hördc , bzw . von der Bunvespolizei mit Geldstrafen bis zu 2000 Schilling oder

Arrest bis zu sechs Monaten zu bestrafen . Beide Strafen können auch neben -
eiuander verhängt werden . Straffästige Personen , die nicht österreichische
Staatsbürger sind , sind a u s z n w e i s e n . Gin Berufung ist nnr zulässig ,
wenn die Geldstrafe höher als 400 Schilling , hWw . die Arreftstrafe höher als

. sechs Monate ist .

Einschränkung der Todesurteile.
Ein erfreuliches Bekenntnis
der „ numanlthtsduselel " .

An demselben Tage , an dem der Reichsjicktiz -
kommislar Dr . Frank — der oberste Repräsen¬
tant dessen , was man jetzt in Deutschland „Rechts -
pflege " ztt nennen für gut befindet — in einer

Äitndgebung erklärt hat , daß der deutsch « Staat

nicht gewillt sei, „die H u ma n i tä t sd u s c l « t

vergangener Epochen fvrlznsetzen " und daß man
im neuen Deutschland den „ Verbrecher jo
jage n " werde , , ^xtß er das Zittern vor
d e m Staat lernen toll ", hat die tschechoslowa¬
kische Regierung die Einbringung eines Gesetz¬
entwurfes int Parlamente beschlossen, durch den
die Verhängung der Todesstrafe in sehr wesent¬
licher Weise eingeschränkt werden soll . Das Zu -
sannnentreffen dieser beiden justizpolitischett
Kundgebungen — des Bekenntnisses des deutschen
ReichsjustizkoinutissarS ztt der wissenschaftlich
längst itbcrwuitdenen Abschreckungscheorie , des
Bekenntnisses der tschechoslowakischen Regierung
zu jenen Gedanken , die die „ . Herrenmenschen "
als „Hunianitälsduselei " schmähet , — mag ein

zufälliges sein , darüber hinaus kommt ihm aber
symbolische Bedeutung zu . Während Deutsch¬
land auch auf dem Gebiete der Justiz in mitlei -
alterliche Barbarei versinkt und aus dieser trauri¬

gen Tatsache noch eine Art Geusenstolj schönst,
können wir hierzulande einen justizpolitischen
Fortschritt verzeichnen , der uns Sozialdemokraten ,
die wir unt die Abschaffung der Todesstrafe seil

Jahrzehnten kämpfen , mit ehrlicher Freude zu
erfüllen vermag .

Unsere prinzipielle Stellung zum Probleme
der Todesstrafe ist zu bokaitut , als daß wir sie
aus diesem Anlässe wieder ausführlich erörtern
und begründen mußten : sie kann nur eine kon¬
sequent ablehnende jein , sie verlangt die voll¬
kommene Beseitigung der Todesstrafe aus unserer
Gesetzgebung . Es ist klar , daß wir dieses ideale
Ziel in einer Koalition mit bürgerlichen Parteien
nicht durchzuschen vermögen , mit bürgerlichen
Parteien , die vielfach — wie die tschechischen
Agrarier — in einem sehr starken Maße erfüllt
sind von Geringschätzung jeder „ Humanitäts¬
duselei " und in ihrer Presse in den letzten Jahren
wiederholt nach dem - Henker gerufen haben . So
tonnte diese Vorlage , die di « Regierung kürzlich
- ent ' Senat überreicht hat , natürlich nur das
Ergebnis eines schiver erarbeiteten KvinpromisseS
sein — nicht nttr insofern , als sic auch weiter
der Todesstrafe einen gewissen Geltungsbereich
läßt , als auch deshalb , weil sie Lösungen trifft ,
die fortschrittlicher und moderner ausgefallen
wären , wenn der ursprüngliche Entwurf des
Justizministcrs Dr . Meißner nicht das Fege¬
feuer des intcrministerielleu ' Verfahrens durchzu¬
machen gehabt hätte , dcnt neben Bestimmungen
von bestrittenem Wert auch manches ( über dir

Mitwirkung der Geschworenen bei der Entschei¬
dung ) zum Opfer gefallen ist, was man ungern
vermißt . Nm so höher ist das Verdienst des
Genossen Dr . Meißner einzuschätzeu, daß es ihm
trotz aller Fährlichkeiten gelang , die Grund

gcdänken fern er Vorlage an das Parlament
ljeranzubringen .

Das in - en historischen Ländern gellende
Strafrecht unterscheidet sich wesentlich von dem
Strafrecht , das in de » Gebieten der ehemaligen
ungarischen Krone gilt . Tas österreichische Straf¬
gesetz vom Jahre 1852 , das eigentlich nichts
anderes ist als eine Rezeption des Strafgesetzes
aus dem Jahre 1803 , setzt die Todesstrafe aus voll¬
endete » Mord ( für Täter , Anstifter und direkte
Teilnehmer ) , auf räuberischcu Totschlag , auf
gewisse Fälle der öffentlichen Gewalttätigkeit ,
wenn sie den Tod eines Mettschcn zur Folge hat
und auf Brandstiftung mit tödlichem Ausgang¬
oder unter sonstigen beiondera erschwerenden Um¬

ständen . Dttzu kvntmt noch eilte Bestimmung des

Sprengstosfgesetzes , die die Tötuttg eines Mett¬
scheit durch vorsätzliche Antvenünng von Spreng¬
stoffen betrifft , wenn der Verbrecher diesen Erfolg
seines . Handelns voranssehen konnte . Wenn diese

: Tatbestände erfolgt sind , muß das Gericht unbe¬
dingt auf Todesstrafe erkennen . Sie kann nnter
keinen Umständen ' gemildert werden , ihr Vollzug

, ist nur dann ausgeschlossen , wenn der Präsident
i der Republik den Verurteilten begnadigt .

Anders in der Slowakei ttnd Karpathoruß -
! land . Tort wivd nur Mord mit dein Tode bestrast
. ( und zwar am Täter und am Anstifter ), weiters
■ hos obengenannte Verbrechen nach dem Spreng -
, stoffgesetz und gewisse Sabotageakte im Kriegssa -

Das Anwendungsgebiet der Todesstrafe ist in den
1 Ländern des ungarischen , Rechts also vou . Haus

aus viel enger . Aber dazu kommt noch , daß dort
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Aussdioßsitzungen in London .
London . 19 . Juni . Die Weltwirtschastskon -

ferenz hat ihre praktische Arbeit heute vormittags
mit Sitzungen des Ausschusses für monetäre Fra¬
gen und des Ausschusses für WirtschoflSfragen
begonnen .

Die Delegation der Bereinigten Staaten er¬

klärt , daß der Vorschlag einer lOprozentigen Her¬

absetzung der Einfuhrzölle , der Samstag als

offizieller Prograuunpunkt Amerika angekündigt
wurde , tatsächlich nur eine Anregung der

amerikanischen Zollsachverständigcn, aber nicht
i; . dem offiziellen Programm enthalte » sei.

die Gerichte auch bei einem t ode - würdigen Ver¬

brechen , wenn mildernde Umstände vorliegen , auf
einne Freiheitsstrafe erkennen können . Diese

Möglichkeit hat unser Recht bisher nicht gekannt .
Darum >var auch di « Zahl der in der Slo¬

wakei und Karpathorußland gefällten Todesurteile

weitaus geringer als in den historischen Ländern .

In den Jahren 1924 bis 1933 sind dein Präsi -
denken der Republik 230 Gnadengesuche von zum
Tode verurteilten Personen vorgelegl worden . Da¬

von entfallen 225 auf Böhmen . Mähren und

Schlesien , fünf auf die beiden übrigen Länder , in

denen ungarisches Recht gilt !
Ti « Meißner' sch « Vorlage erweitert nun die

Möglichkeit , bei Borliegen mildernder Umstände

statt der Todesstrafe auf eine Freiheitsstrafe zu
erkennen auf das gesamt « Staatsgebiet . Sie über¬

nimmt allerdings nicht all « Bestimmungen des

ungarischen Strafrechte - , da dies mit Rücksicht
auf die verschiedenen Definitionen der strafbaren

Tatbestände , auf die verschiedene Behandlung des

Mordversuches nsw . ungeheure Komplikationen im

Gefolge hätte . Die Zahl - er Berbreche » . aus die
in den historischen Landern die Todc - straße steht,
wird nicht reduzirrt . es wird nur ihre Umwand¬

lung in Kerkcrstrafcn ermöglicht .
Wenn die mildernden Umstände ko

schwerwiegend sind , daß die Todes¬

strafe unangemessen streng wäre , wird

sie von nun an in « ine entsprechende Kerker -

strafe ( schweren Kerker ) u m g e w a n d e l l.

Tas Gericht kann lebenslangen Kerker oder ein «

Freiheitsstrafe in der Dauer von 15 bis 30 Jah¬
ren verhängen . Bisher war di « hochstzulässig«
Freiheitsstrafe 20 Jahre ( im ungarischen Recht
15 Jahr «) . Wir glauben , daß diese Höchststrafe
auch für die von diesem Gesetze geregelt « Materie
bcibehalten werden könnte , zumal die Statuicruna
einer Höchststrafe von 30 Jahren für da - Gel¬

tungsgebiet des ungarischen Rechts «in « Verschär¬
fung auch gegenüber dem heutigen Zustande be¬
deutet , wozu noch kommt , daß - ieS auch an sich
unnötige Verschärfungen bei der bedingten Ent¬

lassung koniequentenveis « nach sich zieht . —

Wenn « in Mord an einer der im 8 7 des Schuh -
gesctzcS aufgezählt «» Personen ( Präsident . Mini¬

ster usw. ) unter den dort geschilderten Umständen
verübt wird , muß aus lebenslänglichen Kerker

erkannt werden .
Im allgemeinen gehört die Bestrafung der

Delikte , auf der « » Begehung Todesstrafe steht ,
in die Kompetenz der Schwurgerichte . Das

Nächstliegend « wäre also g«w«sen , daß da - neue

Gesetz den Schwurgerichtshöfen ( den BcrusSrich -
tern ) auserlegt , im Fast «, daß die Geschworenen
über ein todeswürdiges Delikt zu urteilen haben ,
ihnen eine Evrntualfrage zu stellen , ob di « Vor¬

aussetzungen zur Unnvaudlung der Todesstrafe in

ein « Freiheitsstrafe gegeben sind . Zu einer solchen
Formulierung konnte sich aber die Vorlage nicht
«»frassen . In diesem Zusammenhang kann das

Problem der Laienbeteilignng an d « r Straf¬
gerichtsbarkeit nicht auskührlich erörtert werden

so viel sei aber gesagt , daß viele Beschwerden ,
die gegen dir Geschivorenenjnstiz erhoben tverden ,

S

Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grete Hartwig

Lillian schlug die Hände vorS Gesicht .
„ Wenn du wußtest wie ich dich liebe ! " Schluch¬
zen zerbrach ihre Worte

„ Wie kann ich dir das glauben ? " hört « sic

ihn fragen .
„ Ich bin heute schrecklich müde . . . ausge¬

pumpt . . . abgespannt . . . nicht so . . . nicht
heul « . . . morgen , wenn «in neuer Tag begonnen
hat . . . ein leichterer , frischer Tag . . . iveun

. . . dann komme ich von leibst . . . nicht ge¬
beten . verführt , überredet . . . sondern strahlend

. . . wollend . . . ganz . Richt so . . . nicht heute

. . . bitte . . . nicht nn Taumel , nicht unüber¬

legt . . . nicht Rausch . . . "

Sie fühlte lein Gesicht näherkommen . len »

Augen , keinen Mund seinen Atem . Zw. ' ck ) «»
seinen Küsten hört « sie nur die Frage : „ Wann ? "

Ihre Wünsche kreuzten einander , wie zwei

scharfe Klingen . Jugend lechzte nach Erfüllung
nach süßer Sünde , nach letztem Ziele . Du Wogen
dcS Blutes brandeten an Herr und Hirn . Mül; - ' ,
voll blieben letzt « Schranken bestellen . Lill ' un

zitterte .
Tann stand sie aus der Straße , w e nn

Traum und hörte , währeird sie das Hauitor hin¬
ter sich znzog , da » Auto , das sich in die Nacht ent¬

fernt «. Traurig und erlchöpst schritt sie d>e Stie¬

gen zu ihrer Wohnung hinauf . Und ihr ; Lippen,
die brannten , formten das Wort : „ Wann ? "

4. Kapitel .

Nacht .

Aber warum war sie nicht mit ihm gegan¬
gen ? Warum hott « sie sich und ihm das Glück

darauf zurückzuführen sind , daß den Geschworenen
jade Möglichkeit der Einflußnahme auf das Aus¬

maß der Strafe fehlt . Sie hoben nur zu jagen ,
ob der Angeklagte di « Tat begangen hat oder nicht

und si« müssen ihr Votum nicht begründen. Da

die Geschworenen wissen , daß die Beiahuiig . ' iucr

auf Mord lautenden Hauptfrage ohne Rücksicht
auf mildernde Umstände uMveigerlich di « Ver¬

urteilung des Genannten zum Tode durch den

Strang nach sich zieht , haben sic . oft und oit dir

Hauptfrage lieber verneint und so einen Frer -
spruch provoziert , der dem natürlichen Rechts¬
empfinden im Einzelsalle widersprochen haben

mag , der aber nur erklärlich tvar als Protest
dagegen , daß eine bejahende Anttvort eine einzige
Konsequenz kennt : di « Todesstrafe . Wenn wir

jetzt daran gehen , hier eine Alternative zu schaffen
und das starre Prinzip zu beseitigen , das keine
andere Straf « als den Tod durch den Strang zu¬
läßt . wäre cs nur recht und billig , auch die

Geschworenen darüber entscheiden zu lasten , ob
di « Todesstrafe in «ine Freiheitsstrafe umgewan -
delt werden kann und welche Strafe angemestcn
ist . Die Gesetzesvorlage , die im Senate überreicht
wurde , gibt die Eutseiieidung über die Frage —
im Gegensatz zu einem früheren Entwurf « des

Justizministeriums — leider ausschließlich in die
Hände der Bcrufsricht «r . Zwar müllen diese zwei
Vertreter der Geschworenen ihrer Beratung zu »
ziehen , aber diese Laienrichter l ) aben nur eine
beratende Funktion , ein Stimmrecht steht ihnen
nicht zu.

Die Vorlage gilt auch für daS Verfahren
vor den Militärgerichten , ändert aber hier nichts
Wesentliches . Der Tod durch den Strang konnte
auch bisher schon nach dem Militärstrafgesetz in
eine Freiheitsstrafe nmgewandelt werden , der Tod
durch Erschießen , der auf die Begehung der
schwersten Delikte gesetzt ist . soll auch weiter nicht
umlvandelbar bleiben . Mit dieser Lösung wird
man sich kaum zufrieden geben können , wenngleich
ihr wenig praktische Bedeutung zukommt .

versagt , auf das sie beide ein Rcck ) t hatten ? Seit
sie einander kannten , war die Sehnsucht » ach Er¬

füllung noch nie so stark gelveien , wie heute !
Warum also ? Vielleicht war er böse, vielleicht
kam er nie wieder ? Sie wollte gleich morgen zu
ihm gehen , gleich zeitlich am Morgen , eh « er noch
ins Büro ging , wollte zu ihm ins Zimmer stür¬
zen , ihn um Verzeihung bitten für ihre grausame
und sinnlose Ablehnung von l >cutc nacht , wollte

ihn umschlingen u»iü niemals wieder lasten und
alles , alles wäre wieder gut . Und seine süßen ,
verträumten Augen würden auf ihrem Gesicht
ruhen , fragend und zugleich verstehend . Und sie
würden sich nie mehr trennen , würde » immer ,
- mmer beisammen bleiben . Und >v « » n sie ihm
erst den wahren Grund ihrer l - eul ! aen Zerfah¬
renheit lagen würde , dann würde er ihr auch ver¬
zeihen . Sicher ! Denn der tvahre Grund mar
die „ Sache mit Borris " . Da - Geheimnis , das sie
zu hüten hatte , die Sorge , die sich damit verband ,
di « Verantwortung , di « auf ihren Schultern lag .
die - alles hatte den zarten Hauch ihrer Liebe zer¬
stört, getrübt . Einem geliebten Menschen sollte
man eben alle - lagen ! Taü war ihre Schuld :
nicht , daß sic sich ihm versagt hatte . Vielleicht
mär « es besser gewesen , ln ' iit « >n leinen Armen zu
liegen und alles andere zu vergessc »! Aber konnte
sie denn vergessen , daß eilt anderer Mensch lein
Leben in ihre Hand gelegt hatte ? Morgen würde
sie alle - »achholen ! Sie würde Max versöhnen
und BorriS retten . Beides ! Und dann würde

sie ganz , ganz glücklich lein . Sie zog die Deck « bis
an » Kinn und verlöscht « das Licht . Ihre Glieder
wurden schwerer und schwerer , langsam versanken
die Schatten d « S Traume » .

Sie sah sich wieder mit Mar , als sie ihm
mm erstenmal begegnete , als sein Lächeln sie be¬
strickte . als er ihr Bücher brachte, und sie le ! »r

Bildung bestaunt «, als sie mit > hm im K' iio saß
und er ihre Hand hielt , al - er - hr Blumen aus
die Bühne sandte , als sie mit - hm ins Griim -

fuhr und er sie zum «rsteninal küßt « und als er

Die Gesetzwerdung der Vorlage wird zur

Folge haben , daß die Zahl der gefällten ? : >- «»-

urteile auf ein Minimum reduziert wird . Ihre
stärkst « Bedeutung . liegL - darin , daß sic den Ver¬
urteilten die vWkk' Monate dauernde ' Dual des

Marten » auf Mc Entscheidung des Präsidenten der

Republik abtzimmt , die ja doch in der übcrwie -

( Piwcn Zahl - der Fälle zugunsten der Berurt « ilkrn

lautete . Abc ^ vaS wird in jenen — sicherlich ver »

einzelten — Fällen geschehen , in denen der

Gerichtshof lüf Verhängung einer Freiheitsstrafe
verweigert uiwdjuf der Todesstrafe besteht ? Der

Präsident HM»/elbstverständIich auch Wei -

t e r daS B e a n a d ' g n n g S r e ch l. Wir wollen

hoffen, daß er dann weniger oft zu begnadigen
trabe » wird , sich nicht freiwillig der Möglichkeit
bearbeit wich , die Entscheidung über Tod und

Leben tvenigstenS zugunsten deS Lebens hinter
Kerkermauern zu treffen . Sonst würde die Vor¬

lage der Befürchtung Raum lasten, daß ztvar die

Zahl der Todesurteile sinken wird , nicht aber dte

Zahl der Justifizierungen .
Wir haben schon auf die shmbolischc Bedeu¬

tung des Kontrastes hrngowicsen , der sich der

zivilisierten Welt darbietet : in Deutschland die

Verherrlichung aller Verbrechen , wenn sie unter
dem Vorwande „ nationaler " Gesinnung begangen
tverden , di « Proklamierung d « r kalten Grausam¬
keit zum staatsmännischen Prinzip , bei un » die ,
tvcnn auch nur zögernde und schrittweise Mil¬

derung und Humanisierung de » Strafrechtes . Im
großen tvie im kleinen offeirbart sich eben immer
tvieder der klaffende Gegensatz zwischen Demo¬
kratie und FasciSmnS , zwischen Kultur und
Barbarei . Darüber hiuaus bedeutet di « hoffent¬
lich baldige Gesetzwerdung dieser in Einzelheiten
sicher noch verbesterungsbÄürftigen Vorlage auch
rein sachlich einen Schritt nach vortvärtS . Wir

Sozialdemokraten ab « r wollen nicht rasten , ehe
nicht das Jnstitnt der Todesstrafe aus unserem
RechtSleben und unseren Rechtsbegriffen vollends

auSgenrevzt ist . J . W. ß.

ihr eine » Tages von seinem Einkommen , seiner
Stellung , seinem Vermögen , seiner Zukunft sprach
und sic fragte , ob sie seine Frau tverden wollte .
Und nun atmete Lillian tief auf und schlief . Fest
und tief! Aber nur kurz währte die Seligkeit deS
Schlafes . Mit « ni « m Ruck faß Lillian aufrecht
in ihrem Bett .

„ Borris braucht für feine Flucht Geld , etwa
achthundert Mark , und einen falschen Paß . Geld ,
Geld . . . fch könnte meinen Ring verkaufen , aber
inan wird mir nicht einmal zweihundert Mark
dafür geben . Geld , Geld . . . das tvird sich Zei¬
gen ! Aber ein Paß ? Wo nehm « Ich einen Paß
her ? Soll ich ihn stehlen ? Wie stellt er sich das
überhaupt vor ? Vielleicht kann man einen fal¬
schen Paß kaufen , aber dazit braucht man ja wie¬
der Geld . Ich ntuß jemanden ins Vertrauen
ziel )«». Aber tv « n ? Niemand darf eS ja tvissen.
Wa » soll ich nur Mn ? WaS ? Was ? WaS ? "

Lillian sank erschöpft in die Kisten zurück .
Durfte sie Borris im Such « lassen ? Rein , nein !
Freundschaft mußte in Zeiten der Not doppelt
lullten . Wäre sic in Not, so l )ötte er alles für
sie getan ! Er war gut ! Er war treu ! Und
mutig ! Uud sie ?

Ihre Kindheit , „sonnige und rätselvolle Tage ,
er war damit verknüpft , nnlö - lich . Damals . . .
da war sie sechzehn Jahr « . . . Welchen Sturm
hatte ihr Entschluß . Tänzerin zu tverden , im
Elternhaus « hervorgcrufen! Eine Laufbahn bei
der Buhne , das war für bürgerliche Begriffe ein
Außensciterlum , « in MwartSglciten ein schlechter
Lebenswandel . Der Vater zweifelte an ihrem
Talent «, - i « Mutter fürchtete für den Rus und die
HeiratSchancen der Tochter . Man versucht « sie
mit Güte , mit Strenge , mit Vorwürfen , mit
Tränen aus den „reck ' ten Weg" zurückznführen .
Jeder Tag brarbte Kontroversen , aufreaende
Debatten . Da fand Borris den Ausweg ! Er
macht « eine Ballettmeisterin ausfindig , er be¬
zahlt « di « Stunden von seinem allerdings sehr
reichlichen Tascheiigcld, das er bis zur Beendigung

Die Politik der tichechWea
Sozialdemokratie .

Entschließung der Parteikonferenz .

Die Konferenz der tschechischen Sozialdemo¬

kratie , über die wir bereits kurz berichtet haben ,
hat ihre Auffassung zur politischen Lag « in folgen¬
der Entschließung zusammengefaßt :

In der Ueberzeugung , daß di « schwer er -

kämpften Recht « der arbeitenden Klosse am besten

durch die republikanisch - demokratische Staatsform
gesichert sind , daß weiter - di « Sicherheit unseres
Staate » und seine weitere gedeihliche Entwicklung
undenkbar sind ohne di « Erhaltung de » demokra¬

tischen RcgierungSsystemS , erklären wir al » ein «

- er hauptsächlichsten Ausgaben der Partei im

gegenwärtigen Zeitpunkt den harten Kamps für
die Verteidigung und Erhaltung d « r d « -

niakratischen ItaatSeinrichtungen
und für di « Befestigung der demokratisch - parla¬
mentarischen Regierung .

Wir fordern alle Faktoren der Partei , alle

Organisationen , BertrancnSmänner und Partei «
anhanger auf , mit erhöhter Aufmerksamkeit und

verdoppelter - Kraft ollen antidemokrati¬

schen Versuchen entgegenzutreten
und mit aller Rücksichtslosigkeit einer Agitation

entgrgenzuwirken , welche unmittelbar oder mittel¬

bar sich bestrebt , die Wurzeln der öffentlichen
demokratischen Einrichtungen zu untergraben . Bon

der Regierung erwarten und fordern wir , daß si «
mit der notwendigen Entschiedenheit und

ll m f i ch t jene Gesetze anwendet , welche da »

Parlament zum Schutze der Demokratie

beschlossen hat .
Im Augenblick der schweren Wirtschaft » -

k r i f c, welche nicht ohne Folgen für die ganze

Gesellschaft bl « iben kann , hängt sehr viel davon

ab , in Westen Händen sich di « Regierungsmacht be¬

findet . Mit Rücksicht auf die heutige innen - und

außenpolitische Loge beanftragxn wir unsere Ver¬

tretung in der Nationalversammlung , in der

Regierungskoalition zu verblei -

b e n, ihren Weiterbestand und « ine fruchtbare
Regierungstätigkeit möglich zu machen . Wir er¬

warten von unseren Vertretern in der National¬

versammlung und in der Regierung , daß si « in

den Kämpfen mit den Gegnern de » Sozialismus
und der Demokratie olles erhalten werden , was

zu den unangreifbaren Rechten des
arbeitenden Volke »gehört .

Nach Anhörung de » Berichte » über den

schwierigen Stand der östentlichen Finanz » er¬
klären wir e » für ein LebcnSinterest « der arbei¬
tenden Klasse , sobald al » möglich zu Maßnahmen
zur Milderung und Beseitigung der De¬

fizit « d « r öffentlichen Finanzen zu
gelangen u » d wir wollen in dieser Richtung Mit¬
arbeiten . Dabei werden wir dafür Sorg « trage » ,
daß diese Maßnahmen nicht «inseitig aus Kosten
der arbeitenden Klassen erfolgen . Wir verlangen ,
daß in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht die
Politik unseres Staates den Bestrebung «» nach
Ern«u«rung des Wirtschaftsleben » sowie jenen
Bestrebungen ongepqßt werde , welche auf die

Lösung der Probleme der Wirt¬
schaftskrise und der strukturellen
Arbeitslosigkeit hinzielen . Jnöbesondcre
erachten wir e » für notwendig , sobald als möglich
zwecks Verhinderung von Preistreiberei «», die
sowohl daS arbeitende Volk als auch die indu -
strielle Erzeugung schädigen , das Gesetz gegen die
Kartelle und gegen den Wucher durchzu¬
führen . «benso da « Gesetz zur Verkürzung
der ArbeitSlosiakci « , damit die durch
Rationalisierung der Produktion a « S der Arbeit
auSgeschiedcnen Arbeitcrinassen wieder iii den Ar -

seiner Studien für sich l ) att «, er brachte sic in
einen Kreis von Künstlern und Intellektuellen ,
die ihr immer weiter « Wege öffneten , er deckte
ihre Heimlichkeiten , so lange , bi » sie eildllck , in
einem östentlichen Schülcrabend zeigen konnte ,
ivas si« gelernt , und bi » an diesen » Erfolg der
Widerspruch der Eltern erbrach . Wohl begiiH
ihr Vater , Ehrenmann , der er war , ihre mate¬
rielle Schuld an Borris , ober ihre psychische
Schuld konnte nicht beglichen tverden , die blieb
besteh«». In den Zeiten schwankenden Wollen¬
war er allein Stütze und . Halt gewesen und sie
verdankte ihm ihr Leben , ihr Können , daS sie
heute beglückt«, ihren Beruf , der heute ihr alles
tvar . Borris und immer wieder BorriS ! ES
gab keine Aufgabe , kein Spiel , kein Problem ,
keine kleinste Beränderung ohne sein Wissen , seine
Kritik .

Uud nun kant sie zu Worte und sie durst «
ihm an Kraft , Opferbereidschaft und Treue nicht
nächst«!)«». Aber wie ? Wieder sank sie in Schlaf .

Politik , das muß etwas Schweres , Giganti¬
sches und zugleich sehr Häßliches sei»! Ein Künst¬
ler durfte sich jedenfalls nicht daran verlieren .
Er durste sich nicht beschmutzen durch den Kampf
um kleinliche LebcnSvorteile . Bei ihm ging eS um
Größeres .

Und morgen früh , ganz zeitlich, würde sie
zu Max gehen , nm ihr Glück in seine Hände zu
legen . Oh . Liebe . Liebe ! DaS allein tvar Sinn
und Zweck alle » Leben » . Und der Traum gän¬
gelte ihr vielerlei Erfüllungen vor . \

AlS Lilian am nächsten Morgen erwacht «,
war eS zehn Uhr . Sie streckte sich wohlig und
erinnerte sich nicht sogleich, was sie für den Vor¬
mittag vorgehabt hatte . Dann erschrak sie und
sprang an « dem Bett . Aber für den Besuch bei
Mene war es jetzt schon zu spät . Mißmutig bat sie
die Hausfrau , ihr ein Bad zu- richten .

' Fornetzung wtgl )

Ungarn im Schlepptau Hitlers ?
. Weittragende politische folgen ' der GömDös - Reise nadi Berlin .

Budavest , 19 . Juni . Ministerpräsident
Gömbö « ist heute nachmittag « über Wien von
seiner Berliner Reis « zurückgekehrt und begab
sich sofort in » Parlament , wo er von der Re -
gicrungspartei stürmisch begrüßt wurde , wahrend
di « Sozialdemokraten „ Nieder mit Hitler ! "
und „ Nieder mit Mussolini ! " riesen .
Nach den bisherigen Dispositionen wird Gömbös
in der morgigen Sitzung über Zweck und Ziel
seiner Reise nach Berlin ausführlich Bericht
erstatten .

Heul « erklärte der demokratische Abgeordnete
R a s s a y, Ungarn müsse sich hüten , sich mit Deutsch¬
land zu verbünden . GömböS habe durch seine Ber¬
liner Reise die österreichische Regierung in ihrem
Kamps gegen den Nationalsozialismus empfindlich
geschwächt .

GöinböS tvar in Berlin mit großer Auf -
merksamkeit behandelt und von Hitler al » Gast
auch zu dem SA- Treffen in Erfurt mitgenom¬
men worden .

Nach einer Meldung de » außenpolitischen
Amte » der NSDAP in Berlin hat eine im Vor¬
monat nach Ungarn entsandte Nazidclegation ,
die angeblich nur die völlig zerfahrenen Handels¬

beziehungen ordnen sollte , „ w ie es scheint "
auch die ganze Frage dcS südosteuropäikchen Rau¬
me » in Fluß gebracht ; dies habe , wie der Besuch
GömböS lehre , „ weittragende politische
Folgen " gezeitigt .

„ DaS hievon auch die Konstellation d « S

Verhältnisses zu Oesterreich " , heißt eS In der

offiziellen Auslassung weiter , „nicht unberührt
blieb , mag al » ein « Selbstverständlichkeit
gelten . "

Bon österreichischer Seite werden Meldun¬

gen, als ob Gömbös stundenlange Telephonge¬
spräche mit Dollfiiß geführt oder auf seiner
Rückreise in der Nähe von München mit ihm
persönlich zusammengekommen sei, als vollkom¬
men aus der Lilft gegriffen bezeichnet .

Bei der Durchreise durch Wien gewährte
Gömbös einem Vertreter der diplomatischen
Korrespondenz ein Interview , in dem er seiner
Berliner Reise wirtschaftliche Momente
( die Rücksicht auf die bevorstehende Ernte ) unter¬

schiebt , jedoch erklärt , daß die noch zu treffenden
? lbmachungen für die gesamte mitteleuropäische
Wirtschaftsrcgelung von weittragender
Bedeutung sein würden .

Was Pans dazu sagt .
Paris , 19 . Juni . Die Berliner Reise det

ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös bildet

den Gegenstand lebhafter Aufmerksamkeit der

französischen politischen Oeffentlichkeit und der

Prcste . Allgemein ist man der Ansicht , daß Hitler
nach dem Mißerfolg seiner Politik in Oesterreich
bestrebt ist, die politischen Beziehungen zu Ungarn
zit festigen und so den Einfluß Deutschlands in

diesem Teile Mitteleuropas zu stärken . i
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beitSprozeß cingtreiht und durch Arbeitsverdienst
in ihrer Existenz geficl -ert werden .

Soll es zur Entwicklung des Unternehmungs¬
geistes kommen , erachten wir es als notwendig ,
daß die K r rd i t - und Lombardpolitik
der Rationalbank mit Rücksicht auf die
auf dem Üleldmarkt herrschenden Verhältnisse
unserem Wirtschaftsleben mit Verständnis ent -
gegenkommci».

Wir billigen das bisherige Vorgehen des
Vollzugsausschusses der Partei , der Vertreter der
Partei in der Nationalversammlung in der Re¬
gierung und sprechen Ihnen unser Vertrauen
anS . Wir fordern sic auf auch in der jetzigen
kritischen Zeit weiterhin aul ihren
Plötzen ihre Pflicht zu tun . '

Auslchlllß de « Ascher Bezirks¬
se relars .

Karlsbad . 19 . Juni . ( Eigenberichts Ter bi «-
herige Sekretär der sozialdemokratischen Bezirks ,
organisalion Asch Richard Lorenz hat heute
ein Flugblatt herauSgcgeben, in dem er zur Ab¬
spaltung der Brzirksorganijation Asch von der
Partei üuffordcrt .

Eine heute nachmittags zusommengetretenr
Sitzung der BezirkScxekutive Asch, an der auch die
Vertreter der Kreiöorganisation Karlsbad teil¬
nahmen , beschloß einstimmig den Ausschluß des
Lorenz au « der Partei nach 8 65 des Organisa -
tionSstatut «.

Loren ; hat seit Monaten unter unaufhör¬
lichen Wortbrüchen die Interessen der Partei
schwer geschädigt und systematisch darauf hin¬
gearbeitet , daß über dir Arbeiterschaft deS Ascher
Bezirkes nun neuerding - die Gefahr einer wei -
tcren Spaltung hereingebrochen ist. Mr hoffen
aber , daß die Ascher Arbeiter , die durch ein

Jahrzehnt kennen gelernt haben , was Spaltung
bedeutet , diesem Partcischädling die gebührende
Antwort nicht schuldig bleiben werden !

Wo Hegt da « Steuerunrecht ?
Anter dem Titel „ Große und Klein « beim

Cteuerzahlrn " schreibt die letzte Nummer der

Prager „Montagsblattes " u . a folgendes :
„ Wätuend der Beamt « , der gesamte Mittel¬

stand und der Kleinbetrieb bei der Klarheit feiner
BermöaenSbeständ « und seiner Einkommenver -

hältnijse aller Schärfen der Steuermethodrn
unterstellt ist , hat di « Steuerreform der

Großindustrie ein Mittel in di « Hände ge¬
geben , die erzielten Resultat « in derart elastischer
Werse auSzuwcisrn , daß sie den vollen Rohmen
der oft über da « Maß aufgcwertrten Aktiven

au « nützt und erst mit der ost mit gnadeuhas -
ter Geste verteilten Dividende in den Bereich der

Steuerbenrrssung gerät . Würde man sich der

Müh « unterziehen , die Summe der durch di «

Steuerreform frei gewordene » Abfchreibun -
ge n al « Sttuvrobsokt anzusehrn und mit den

Ziffern zu vergleichen, di « heut « schon al « mut -

moßliche « Budget - Defizit gegen die präll -
minierten Einnahmen angegeben werden , so wird

man uuzwesselhast zu dem Resultat kommen , daß
di « innige Verflechtung des Gedeihens der Pri¬

vatwirtschaft mit dem Schicksal de « Staatshaus¬

halte « ein « Reform der Steuerreform
notwendig machen . wird .

An einem Beispiel wird nachgewiesen , daß
infolge der Steuerfreiheit der aufgewerteten
Aktiven bei einem Rückgang deS Umsatzes von

30 Prozent , einer Senkunadcr Generalregie um

sechs Prozent und einer Minderung des Rein¬

gewinnes um 23 Proz. umsiebzigProzent
weniger Steuerq zu entrichten sind . ES

muß immer wieder hervorgehoben werden , daß
durch die von den Landbündlern und Christlich -
fozialen in der seinerzeitigen Bürgerkoalition
Mitbeschlofsenen Steuerreform den Großagra¬
riern , Industriellen und Banken Milliar¬

de n Ke zum Schoden der Allgemeinheit direkt

geschenkt wurden . Diese kommen jetzt dem Staat

zum fehlen . Während den armen Arbeitern jeder
Heller Steuern vom Lohne abgezogen werden

muß , ersparen sich großkapitalistische
Steuerträger viele Zehntausend « Ke durch die

ungerechte Steuerreform ! Und für diese famose
„ Reform " stimmte auch der christlichsoziale Abg .
Krumpe aus Tetschcn , der sich in der bekann¬

ten verlogenen Protestversammlung im Tetschner
Schützenhaus ebenfalls bemerkbar machte ! Das

heißt — keine AugcnauSwischerei ?
Für die Behauptung , daß die Großen meist

schlechte Steuerzahler sind, lasten sich
überall schlagendc Beweise erbringen . In Boden¬

bach ist ein wohlbekannter Lebemann Billen¬

besitzer , der auch zwei Autos sein eigen
nennt ; dieser „ Arme " hat um Abschreibung sei¬

ner Steuern angesucht . Ein Fabrikant , der

eine glänzende Lebensführung aufweist , kann

angeblich auch nicht Steuern zahlen und will

große Abschreibungen haben , und mit ihm eine

ganze Reihe anderer reicher „Notleidender " .
Es ist einfach unglaublich , was sich diese

Leute erlauben ! Gerade diese Elemente find aber

die ärgsten — Steuerprotestler und möchten die

kleinen Steuerträger für ihre egoistischen Inter¬
est «« einspannen .

Gegen dl « Verschlechterung der Arbeit « ,

losenunterstützung sprach sich «ine große Ver¬

sammlung von Vertrauensmännern der im

Odborovö sdruLeni vereinigten Gewerkschaften
im Prager Gebiet aus , in der Genosse T o h e r l e

das Referat erstattete . In einer Entschließung
fordern die Versammelten die genannte Gewerk¬

schaft - zentrale auf , daß zu den Verhandlungen ,
welch « in der nächsten Zert zum Zwecke der Rege¬
lung der Arbeitslosenunterstützung nach dem

Genter System erfolgen werden , die Vertreter
der Gewerkschaften hinzugezogen werden .

Für alle Arbeiter , alle anständigen Leute , alle Nationen !

Dr . Leu - dn Lump und du Lausbub .
Der Wortlaut seiner beispiellos iredicn Sdilmplcreten gelcgenilldi
der Internationalen Arbeltshomerenz

Der Dr . Leh Hal bekanntlich in einer Unter¬
redung mit deutschen Prestevcrtrelcrn in Gens ,
anläßlich der Internationalen Arbcitskonfcrcnz ,
eine Schimvsorgic lvSgclassen , mit der er sichund damit oaS fascistische Deutschland noch mehr ,
al « daS schon ohnehin der Fall war , an den
Pranger stellte und neuen Haß , neue Verachtung
auf da « neudeutscl ) e Hunnentum lud . Ter Dok¬
tor Ley hat dann , als zu seiner Uebrrraschnng
seine „vertraulichen " Frechheiten bekannt wur¬
den, der Internationalen ArbcitSkonfcrcnr ein
Dementi übermittelt , in dem er der Lausbübr -
rei eim Lumperei beifügte und einfach a b z u -
leugne » versuchte , daß er sich irgendwie
beleidigend gegen ein « Nation oder gegen einen

Staat geäußert hätte : Genosse Dr . Alfred
Dong , so erklärte Ley , hätte sich als ein „wah¬
rer Marxist und Landesverräter " erwiesen , indem
er in der sozialdemokratischen „ Danziger PolkS -
stimmc " „falsche Informationen " über die

Acußerungen Leys veröffentlicht hätte .
Dieses Dementi Leys beanwort . tr nun

Genosse Dr . Alfred Dang mit einem Bries an
das „ Journal d r « Ration « " in Gens
( wir haben daS Original in unseren Händen) .
In diesem Briefe schreibt Dr . Tang , daß er die

Auslassungen Leys beim Iournalistrnempsang
im Genfer Hotel „ Carlton " wörtlich notierte .
Hier sind sic:

„ Wir haben denen ein Mal " , so erklärte Dr . Ley , „ einen Parlamentarismus
vorgegeigt , wie sie noch keinen erlebt hatten . Bei jeder neuen Abstimmung schlugen wir ,
der Fascist und l ch, abwechselnd einander vor . DaS machte die Kerls ganz nervös .
Wir haben uns köstlich amüsiert . Unsere Ueberlegenheit zu Zweien gegen diese
stupide Majorität von 28 Löndervertretern war einfach ungeheuer .
DaS mutz energisch gebrandmarkt werden : Daß solch « Idioten ft aalen hier die¬
selben Rechte mit der gleichen Stimme haben fallen wie Deutschland und Italien . St e l -
l e n Sie sichvor : Kuba ! Uruguay ! Bolivien ! Was Weitz ich, wie sie alle
heitzeu , dies « Idioten von Südamerika « « rn ! Ich glaube , der Faseist und
ich, wir hatten mehr Millionen Bevölkerung hinter uns , als die ganz « übrige
Blase zufammen . Und was für eine Sortevon Menschen haben di «! Gegen »
über uns Kulturvölkern , Deutschen und Italienern ! Und fowas soll di « gleichen Rechte
haben wie wir ! DaS ist doch Marxismus in Reinkultur , diese verrückte Phrase ,
datz Alles , was Menscheuäutlih trägt , gleich sei ! DaS mutz immer wieder
gebrandmarkt werden in der Preste ! Wissen Sie , wenn wir früher die kommuni »
stische Neichstagsfraktion betrachteten , dann hatten wir das Gefühl , datz sie
aus lauter ausgesuchten Exemp . laren von Zuchthäuslern bestand .
Genau so war das heute iu der Arbeitergrupp « . Diese Typen ! Diese
Typen ! Wenn ich nicht meine handfeste Gropp « hinter mir gehabt hatte , dann hätte mir

Augst und bang « werden können . "

Di « beispiellose Beleidigung der 2 r b e i t e r v e r t r c t c r hat der Lump Ley nicht
dementiert . Nur vor Latein - Amerika ist er zurückgcwichen .

Wir haben sonst nichts beizufügrn .

Dcntsdic Delegation verläßt Genf .
Sie rahlt sich obendrein noch

Genf , 19 . Juni . ( Eigenbericht . ) Das provo¬
zierende Benehmen des deutschen „Arbeitervertre -
terS " Dr . Ley , das die Atmosphäre der ArbeitS -

konferenz vollkommen vergiftet und eine Reihe
schwerer Zusammenstöße mit den Arbeiterdele -

gierten , aber auch eine starke Verstimmung bei

den ReaierungSdelegicrten hervorgerufen hat , ist
wider Erwarten von der Rcichsrcgierung ge¬
deckt worden .

Entgegen den Meldungen , daß die beiden

Mitdelegierteu Dr . LeYS, Stöhr und Engel ,
von Hitler di « Abberufung Ley « verlangt hat¬
te «, hoben di « deutschen Delegierten , die über

Sonntag zu Besprechungen in Berlin weUte » ,
dem Präsidenten der Arbeitskonferenz heut « ei «

Schreiben überreicht , in dem sie di « Schuld an

den Vorfällen aus di « anderen schieben , Ley «
beleidigende Wort « gegen di « Südamerikanrr

einfach al « Lüge hlnstellen und aus der ganze »

»sdiwer beleidigt “ .
Affäre eine „schwere Beleidigung der deut¬

schen Abordnung in ihrer Gesamtheit " hlustel »
len . Angesicht « dieser Sachlage seh « sich die

deutsche Delegation gezwungen , die Kon »
. serenz zu verlassen .

Tas Büro der Konferenz wird Mittwoch
eine Sitzung abhaltrn und dabei zur Abreise der

deutschen Delegation Stellung nehmen . - Heute
wurden zwar Versuche unternommen , di « deutsche
Delegation zum Bleiben zu veranlasten , der Vor¬

sitzende de Michelis sprach sich jedoch selbst ge¬
gen eine derartige «Aktion aus .

In Genf wird dieser Fall als überflüs¬
sige Störung der Arbeitskonferenz ange¬
sehen und die - Handlungsweise der deutschen
Delegation wird neuerlich verurteilt , da
die meisten Delegierten eher eine Entschuldigung
denn eine Obstruktion erwarteten .

SPD Konlerenz in Berlin .

Berlin , 19 . Juni . ( Tsch. P. - B. ) In einer

gemeinsamen Sitzung der erweiterten Parteilei¬
tung der sozialdemokratischen Partei Deutschlands

zusammen mit den Vorständen der Fraktionen
der Partei im Reichstage und im Preußentag
stellten , wie daS Conti - Büro meldet , oie Partei¬
vorstandsmitglieder ihre Acmter zur Verfügung .
Die Konferenz beschloß weiter , die Führung der

Parteiaefchästc den Mitgliedern Westphal ,
Stelling , N i n n c r und K ü »st l e r zu

übertragen , unter Hinzuziehung der Vorsitzenden
der Reichstag «- und LanotagSfkäitionen .

Die Beschlüsse der Fraktionen und im

Reichstag über daS Verbleiben des Sitzes der

Parteileitung der SPD in Deutschland wurde

durch die Annahme folgender Erklärung er¬

neut bekräftigt :
„ Der neugewählte Parteivorstand in Berlin

hat allein die verantwortliche Führung der Partei .
Solche Parteigenossen , die ins Ausland gegangen

sind, können keinerlei Erklärungen , für die Partei

abgcben . Für alle ihre Aeußerunge » lehnt die

Partei jede Verantwortung ausdrücklich ab . "

( Unsere Stellung zu jenen Funktionären der

SPD . , die im Gegensatz zu den in Prag befind¬
lichen Mitgliedern des Parteivorstandcs stehen ,

haben wir bereits einigemal dargelegt . D. Red. )

Die Frage des Ausschlusses der ins Ausland

geflüchteten früheren Vorstandsmitglieder aus der

Parte » wurde nicht erörtert . Aufgabe diefcS ver¬

kleinerten Parteivorstandes dürfte es , wie das

BDZ- Büro weiter »neidet , zunächst sein , zu ver¬

suchen, mit der Regierung Verhandlungen dar¬

über anzubahncn , ob die in Schutzhaft befind¬

lichen sozialdemokratischen Führer freigelassen
urrd daS beschlagnahmte Parteivermögen frcigegc-
ben werden könne :

Die DsterreldilsAeo Freidenker
aulaeiosi.

Wien , 19 . Juni . Das Bundeskanzleramt hat

die Auflösung des österreichischen Freidenkervcr -
bandes und aller seiner Zweigstellen beschlossen.

Staatspräsident a . D. Dr . Dolz
verhaltet .

Arrangierte „ Demonstrationen " .

Stuttgart , 19 . Juni . Der ehemalige würt -
tembergischc Staatspräsident Bolz wurde in
Schutzhaft genommen ,

Eine Rede , die Bolz anläßlich des christlich¬
sozialen Parteitages in Salzburg gehalten hat ,
wurde zum Anlaß genommen , um » hn zu einer
polizeilichen Bcrnehrnung vorzuladen . Während
der Vernehmung wurden vor dem Polizeipräsi¬
dium eine große „ Demonstration " gegen Bolz
inszeniert , wobei die Haltung der „ Menge " an -
aeblich so bedrohlich wurde , daß Bolz beim Ver¬
lassen deS Gebäudes von SA gegen die erregten
Demonstranten „geschützt " werden mußte . Bolz
sollte zuerst » ach Hause gebracht werden , doch
habe er selbst ( ?) gebeten , noch Ludwigsburg
gebracht zu werden . Dort wurde er auf der Veste
Asperg interniert .

Ole wahre Stimmung ?
W. Nürnberg , 19 . Juni . Interessante Vor¬

gänge haben sich hier bei den Kleingärtnern ab¬
gespielt . In mehreren Klcingartuervcrsammlun -
gcn kam cS in den Aussprachen zu heftiger Gc -
gclNvchr . In einer Versammlung wurde ein
SPD - Mann mit 270 Stimmen gegen 70 Stim¬
men der Nazis gewählt . Am nächsten Tage wurde
er zwar abgcsetzt , aber unter den gegebenen Um¬

ständen war diese Wahl doch ein " Erfolg .
In der Versammlung cirier Siedlung gab

cs ebenfalls heftige Diskussionen , Mit großer
Mehrheit wurde eine sozialdemokratische Ver¬

waltung gewählt , während die Nazis nur 30
Stimmen erhielten . Einige Tage darauf fand eine
von den Nazis cinbcrufene Versammlung statt .
Bei Eröffnung wurde ai » bei » sozialdemokratischen
Vorsitzenden die Frage gerichtet , ob er freiwillig
zurucktrete . Al « er verneinte , kam es zum Hand¬

gemenge . Ein Lehrer wurde leicht verletzt . Am
andern Morgen 5 Uhr wurde die Siedlung von

ungefähr 500 Mann SA besetzt und durchsucht.
77 Siedler wurden verhaftet .

Der Abwehrkampl
der DanKangesiellien

Zn der Unionbank , Böhmischen Escompte -
bank und Ereditanstalt und in der Länderbank
bereiten sich lehr ernste Dinge vor . Die Dirck -
tionei » dirser drei Institute haben , nachdem dir

Verhandlungen mit dci » Angeftclltcnvcrtretern
über eine »» Regieabbau gescheitert waren , ihre
gesamten B e a m t e»» und S k o n t i st e n
in der Zahl vo n fa st 3000 gekündigt . Tie

Kündigung soll nur daun widrrrusc »» werden ,
falls diese Angestellte »» »nit einem ivcilgehci »den
Abbau ihrer Bezüge einverstanden sind. Dieser
Abba » » würde bei einem Gesamteinkommen von
1P . OOO Kc beginnen ( 5 Prozent ) und sodann pro¬
gressiv bis zu 20 Prozent bei einem Ein¬
kommen von üvcr 42 . 000 Ke steigen . Dir Anträge
der Angestclltrnvrrtrrtcr , durch welche a. uch bei
der sogenannten Subalternregie ein Abbau er¬
reicht morde » » wäre , der beispielsweise in der
„ Bebra " fast 1. 7 Millionen K>, in der Unionbank

säst 2 Millionen betrage »» hätte , » vurden abge -
lchnt . Dir drei Bankcn wollen eine „ Gehalis -
rcgcluug " diktieren , welche ossensichilich daraus
hmouüläust , die rrtvähntr „ Tubaltcrnrrgic "
hcruntcrzudrücken , » vährcnd dir Funktionäre und
leitenden Direktoren auch weiterhin Riesen »
c i n k o in m e n behalten sollen.

Mit dieser Sachlage beschäftigte sich am
! 8. d. M. eine gcmrinsame Konferenz der

Filialvertraucn - männrr und der Prager Ber -
traiicn - männer der drei Danken , wrlche die
Richtlinien für einen möglich st scharf ge -
führten Abwebrkampf sestsrtztc . Ans
dieser Konferenz w» » rdc über ^an; unglaublich
klingende terroristische Methode »» berichtet ,
deren sich die Banken , vor allem dir Direktionen
der Unionbank und Lä »»drrba »»k bedienen , um die

Angestellten gefügig zu machen . In der Union¬
bank »vird diese „Kleinarbeit " von Direktor Tr .
B o u z e k verrichtet , währe » » d sich der General¬

stabschef deS ganzen Planes , Dir . Stein , mehr
» m Hintergründe häl ». Dir . Dr . Bonze ! war , wie

auf der Konferenz hervorgehobcn »vurde , ehe¬
mals Sekretär des Bankrnverbandes . Als der
Prager Bankverein gegründet »vurde , suchte
inan einem »nöglichst harmlosen Direktor tschechi¬
scher Nationalität nnd sand ihn ( der Bankenver¬
band war sehr einverstanden ) in der Person des
Herrn Dr . Bouzek . Im Bankverein hatte er so¬
dann keine Gelegenheit , sich irgendwie auSzu -
zeichnen . Nunmehr , in der Unionbank wird für
ihn ei »»e Art Terrorisicrungtreferat geschaffen .

Di « Abtei lungSvorständc der Zentrale und

Dirigenten der Filialen müssen auf di « «inzelne »»
Angestellten „einwirken " . Wie dieS gemacht wird ,
ergibt sich aus folgeirden Beispielen : Angestellten ,
die den diktierten Gchaltcabbau akzeptieren ,
» verden Anstellungen für ihre arbeitslosen
Verwandten versprochen , bezw . Neben -

beschästigungen , damit sich der Abba » »
milder ouswirkt . lieber „Direktive Prag " wurde
den Angestellten einzelner Filialen mitgeteilt ,
daß die Angestellten anderer Filialen bereits

»»achgcgcben hatten , obzwar diese Mitteilung
eine grobe Irreführung »vor . In der Länderbank

versucht Direktor Prrutz ähnliche Metho¬
den , damit das Dikta » seiner Geschäftsleitung
durchdringt .

Die Konferenz beauftragte die Leitung der

zuständigen Organisationen , dieser Material zu
sammeln und zögen diese sowie ähnliche Terror, -

sierungsversuche spezielle Abwehrmoßnahmen zu
treffen . Die Konferenz nahm einmütig eine
Resolution an , in welcher die Organisationen
beauftragt werden , die Abwchraktion mit mög¬
lichster Enkrgic zu führen und den drei Bankcn

zu beweisen , daß auch Direktore » » von nichtsanicr -
ten Banken keine Diktate durchführen können .

, . Fttr die Einheit
der Arbeiterklasse . “

So lautet der Titel einer ausgezeichneten ,
aufklärenden und lehrreichen Broschüre , welche
soeben ! m Berlage der Zentrale für das Bildnngs -
»vesen unserer Partei krschicnen ist und die

unseren Organisationen in der Agitation gute
Dienste leisten wird , um so mehr als sie durch
den niedrigen Preis von K 1. 50 zur Massenver¬
breitung geeignet ist .

In dieser Broschüre »vird zunächst , ^ >ie
Lehre der Geschichte " gezogen , die uns

zeigt , daß die Arbeiterklasse ihre großen Erfolge
nur durch die Einheit errungen hat und daß
Marx und Engels fiir diese Einheit stets eingc -
treten sind . In einem zweiten Kapitel wird die

Geschichte der „ Spaltung der Arbeiter¬

bewegung " erzählt nnd werde » , die tragischen
Irrtümer des Kommunismus aus der Zeit der

Spaltung dargestellt . In einem dritten Kapitel
wird gezeigt , wie die kommunistische Partei
„ vom Irrtum zum Verbrechen " ge¬
langte und »velchr schweren Schäden dieses Ver¬
brechen fiir die Arbciterbetvcgung mit sich ge¬

bracht haben . Es wird dargelegt , daß die kom¬

munistische Partei zur „ Rckrutenschule
d e ü F a s c i S in u S" geworden ist und wie sie
den Gegner der Arbeiterklasse Waffen im Kampfe
gegen die Sozialdemokratie geliefert und wie sie
den IndifiercntiSmuS unter den Arbeitern ge¬
fördert hatA Dann werden die „ Einheils -
front manover der Kon » mun istcn " in

ausgezeichneter Weile besprochen und dem Pro¬
letariat schließlich „ der Weg zur Einheit "
gewiesen , Diese Einheit ist, wie in de,n Schluß¬
kapitel dargelegt wird , „ daS Geheimnis
des Sieges " .

Jeder Sozialdemokrat , der übe » das lebenS -

wichtige Problem der Einheit der Arbeiterklasse
informiert sein will nnd der Aufklärung darüber
verbreite »» lvill , »miß diese Broschüre lesen .
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W UM « MiMtl
Der Marienvader Kassier beschuldigt
den Aulchowitzer Suvtaisier und umgekehrt .

Bacher entdeckt die Demokratie .

In der „ Bohemia " rückt Herr F. B. mi :

einer Jcreni ade wegen des Verbots der Einfuhr
deutscher Zciinngen in die Tschechoslowakei aus .

Er — nämlich der £>err ' ?lbg. ? r . Franz
Bacher — Vergießt im Lonntagsleitartikel heiße

Zähre » ob der „ w i ch t i g e n geistigen Na b->

r u n g" , die ihm und seinesgleichen durch das Zei -

rungsverboi en trogen wurde , sogar die „N! e,t -
gendvricr " . io stöhni er . kriegt man jetzt nicht

mehr ! Und die Rnndsilnkzeitichriileu dürfen auch

nicht herein ! furchtbar — für Herrn Bacher , kür

die „ Bohemia " und für alle . . Demokraten " dieses

Zeichen »! Daß selbst da » ödeste Webblatt gleichgc -
schaltet ist . daß auch die Runkfunkzcitnnacn dem

FaiciSniuS Reklame machen und niminde ' t durch

Illustrationen über LA- Ansinärscke , durch Bilder

von Tnkmälsenthüllnngen allen von den Jeannn -

aen de » Dritten Reiches Ausgeschlossenen den

Mund wässerig machen , das will der Herr Bacher

so wenig wahr haben wie die Dat ' ackv , daß selbst

die Kochtöpfe und die Modenberichte die braune

Farbe annrhmen müssen , wenn sic bei den G. ' iie -

obersten ini Reiche Gnade finden wollen .

Aber darum ist cs auch dem Herrn Bacher

gar nicht zu tun . Die „ Bohemia " hat sich ein paar

Wachen lang eingebildet — und mit ihr etliche

andere Zeitungen im Lande — daß die Demo¬

kratie gerade gut genug dazu ist . alle sascistischen
Aspirationen zu dulden . Und gerade weil sich die

Demokratie jetzt ohne alle Sentimentalitäten

gegen den Fascisrnns wehrt , gerade deswegen

plädiert jetzt der Bacher im Schutze seines libera¬

len Schlapphutes sür das geistige Kastricrmesser
der braunen Hunnen . Die „ Bohemia " hat kein

Wort des Protestes , der demokratischen Empörung
geäußert , als Deutschland die Einfuhr unserer

Zeitungen verbot , von denen selbst der Bacher

nicht behaupten könnte , daß sic nickt demokratisch
seien . Monatelang hat diese „ Bohemia " unter der

Führung der Backer und Peters laut oder still¬

schweigend all das Schreckliche gutgchcißcn , das in

Deutschland vor sich gebt . Als Schandmal klcbi

diesem Blatt die Tatsache an der Stirn , daß es in

Deutschland nicht verboten ist — und damit es

weiter draußen geduldet werde , weist sich der Herr
Backer jetzt mit einem Leitartikel gegen daS

tschcchoslotvakisck >e Zeitungsverbot ans . Man kann

es immerhin verstehen , daß die „ Bohemia " es als

ungerecht empfindet , tvenn man im „Völkischen
Beobachter " noch die Aeußerungen der „ Bohemia "
lesen kann , der Herr Bacher aber auf die „wich ,
tige geistige Nahrung " , die ihn « der „Völkische
Beobachter " bietet , verzichten muß . Aber er sollte

sich schämen , zur Verteidigung seiner Anschauun¬

gen das Dort Demokratie auch nur in den Mund

zu nehmen ! Als in Deutschland hunderttausende

Bücher , Gefäße geistigster Nahrung , verbrannt

wurden , als die besten Dichter und Denker des

zeitgenössischen Deutschland auf den Inder kamen ,
als Gelehrte von ihren Lehrstühlen , Künstler anS

ihren Stätten vertrieben wurden , da hat die

„ Bohemia " und da haben alle diese Blätter , die

Demokratie zugunsten des FafciS -
m u S fordern , nicht ein Wort des Protestes , ge¬
schweige denn des Abscheus laut werden lassen .
Und von dieser Seite kost jetzt der Sckrci nach
der „wichtigen geistigen Nahrung " der „Koralle "
oder des „ Blattes der Hauslrau " , um die Herr
Bacher einen pensionierten Oberlehrer und seine
Gattin in Aussig in völkischgcistige Trauer ver¬

seht sicht , das geringste Gewicht haben ?

Eine Krittle pro domo ?

Tas „ Prager Tagblat 1" wieder

reagiert aus daS Verbot der Einfuhr reichs¬
deutscher Zeitungen mit einem Leitartikel , dem
wir folgende Stelle entnehmen :

„ Es kann nicht geleugnet werden , daß die

reichsdeutschen Blätter durch die teils sreiwillige ,
vielfach aber zwangsweise Uniformierung zu
eine wenig ergiebige Lektüre gewor «
d e n s i n d. Sie dürfen nur Nachrichten bringen ,
die einem Regime von unüberbietbarer Strenge

genehm lind , und die Betrachtungen , die sie über
das innere Leben Teutschlands anstellen , erschöpfen
sich in Lobpreisungen alles dessen , was
der heutige Kurs unternimmt . Tie

ehemals liberalen Blätter bieten dabei
eine unerquicklichere Lektüre als die , di »
von Anfang an dem Nationalsozialismus dienten .

Spricht aus diesen wenigstens die aufrechte Ge¬

sinnung , so merkt man bei jenen , wie eine ur¬

sprünglich gemäßigte und humanere Tenkart sich ab -

müht , zustimmende Worte sür eine gegensätzliche
Weltanschauung zu finden . "

Sehr wahr gesprochen . Aber die unerquick¬
lichste Lektüre bildet die „ N eue Leipziger
Z e i t u n a" , die ehemals liberal war und sich
nun in Lobpreisungen alles dessen überbietet . Wa¬
der heutige Kurs unternimmt . Man merkt ja
deutlich , wie sich ihre jüdischen Redakteure , ab¬
mühen , zustimmende Worte für eine gegensätzliche
Weltanschauung zu sinden . Hinzugesügt muß nur
noch werden daß die . . Nene LeipzigcrZei »
tung " demVerlagedcs „ PragerTag -
blatt " gehört .

Die politischen Minister beschäftigten sich

gestern mit der Klärung der bisher ' »ngelöst ge¬
bliebenen shragen bezüglich der Vorlage über die

Ministerverantwortlichkeit und der Pressevorlagen .
Bei letzteren handelt eü sich vor allem um die

endgültige Formulierung des eventuellen Kolpor¬

tageverbotes in den Kirchen . Die Beratungen
werden heute früh fortgesetzt werden .

Die vollständig aleickgeschalielc „ M arien -
badcr Z e i t u n g " meldet Unregelmäßigkeiten
ans der Marienbädcr Nazi - Gewerkschaft . Der

Bericht einer mit den Nazi syntpathisierenden Zei¬
tung stellt ein niederschmetterndes Urteil über die

moralische Verlotterung des Nazi- Getichterü dar .
Die „ Marienbader Zeitung " schreibt also :

„ Mittwoch . Sen 14 . Juni , Hai beim Polizei¬
kommissariat Marienbad Hans B c ch c r , Kas¬
sier der Gewerkschaft der deutschen Arbeiter , Orts¬

gruppe Maricltbad , angezcigt , daß ihm ein unbe¬

kannter Täter in der Nacht vom 12 . auf den 13 .

Juni den Betrag von 2 0 0 0 Ke Verbands -

g c I ö c r gestohlen hat .
Diese Gelder waren in seiner Wohnung in

der Tischschublode ausbewahrt .
Al « der Tat verdächtig gab er den Subkassier
vom selbe » Verband , Theodor Pfleger ,

Auschowitz , an .
Theodor Pfleger wurde am hiesigen Polizei »

kommissariat cinvemommen , nachdem eine Haus -

T agesneuigkeiten
Drei Arbeitslose beim Kohleusörveru

Üblich verunglückt .
Bei Ladowih werden Yon den Arbeitslosen

auf dem Emmeranschocht in der Tiefe von 20
Metern Schächte getrieben , um Kohle zu förderii .
Auf diese Weise versuchen die Opfer der Wirt¬

schaftskrise ihren Lebensunterhalt zu fristen .
Samstag , den 17 . Juni , nachmittags 2 Uhr , woll¬
ten die Arbeitslosen Franz N e in e r i ch, Ullrich
Kovab aus Ladowitz und Joses Netik aus
Du ; wieder Kohlen rauben . Als sie zur Arbeits¬
stelle kamen , bemerkte Ncrnerich , daß aus dem
Schacht Gase ausströmen . Nemerich nahm Lehm
und begab sich in die Tiefe des Schachte « und
wollte die Löcher , aus denen das Gas strömte ,
verschmieren . Da nach einiger Zeit Ncnrcrich kein
Zeichen gab , wurde das den Arbeitskollegen ver¬
dächtig . Zu seinen Arbeitskollegen hatten sich
unterdessen ein gewisser Pascher und Pan ; -
n c r aus Ladowitz gesellt . Kovak ließ sich nun an
einem Seil in die Tiefe , um nach Nemerich Um¬
schau zu halten . Er kam aber nur 4 bis 6 Meter
in den Schacht und schrie um Hilfe . Kovar wurde
darauf von seinen draußen stehenden Arbeitskolle¬
gen in die Höhe gezogen . Seine Kräfte hatten ihn
verlassen und er stürzte in den - Abgrund . Nun
wollte der Josef Netik seinen Kollegen helfen und
kam dabei ebenfalls um das Leben . Die Fcucr -
wehr und Gendarmerie , die Betriebsleitung des
Emmeranschachtes wurden sofort verständigt . Tic

Rettungsmannschaft deS Emmeranschachtes , unter
Führung des Oberdirektors D o k a t s ch und des
Oberhäuers , machte sich nun an die Arbeit . Mi !
Gasmaske konnten die Leute nicht in die Tiefe ,
so daß der Sauerstoffapparat zur Bergung der
Toten verwendet werden mußte . Nach langwieri¬
ger Arbeit gelang es den Rettungsmannschaften
um halb 5 Uhr nachmittags die Opfer zu bergen .
Die Opfer waren alle ve r st ü m rn e l t. Franz
Nemerich tvar verheiratet , 30 Jahre alt , Ullrich
Kovap , 33 Jahre alt , Vater von drei Kindern ,
und Josef Netik 30 Jahre alt . Der Tod ist durch
Gasvergiftung eingetreten . In der Bevöl¬
kerung erweckt der Tod dieser drei Arbeitslosen die
tiesste Anteilnahme . Die Beerdigung der Opfer
findet Dienstag nachmittags auf dem Friedhof in
Ladowitz statt . Netik wird in Dux beerdigt .

8lu Rottmeister beim Tcharsichleßeu
getötet .

Kascha » , 19 . Juni . Beim Scharfschießen
der Artilleriebrigade auf dem Artillerie -
Schießplatz in L i p i a n h in der Ostslowakei
wurde der Rottmeister des Artillerie - Regimentes
Nr . 11 Alois Neklapil aus Kafchau getötet .
Wie gemeldet wird , fei der Rottmeister das Opfer
feiner eigenen ( ?) Unvorsichtigkeit geworden .
Neklapil hatte vor 14 Tagen geheiratet .

Sine Leiche im Hühnerftall .
Nach sechs Monaten gefunden .

Kafchau , 19 . Juni . Zwei Zigeunerknaben
fanden im H ü h n e r st a l l auf dem Hofe eines
Hauses in Kafchau ein menschliches Ske¬
lett in Fraucuklei dern , in denen 115 K,
eine Uhr und ein Schlüssel gefunden wurden . Die
an Ort und Stelle eingetrofsene Gerichtskom¬
mission nahm einige Zeugen ins Verhör , von
denen ein Zeuge nach den Kleidern erkannte, - daß
es sich um die 50jährige Zigeunerin Anna
Dzurkova handelt , die seit Weihnachten vori¬

gen Jahres vermißt wird . Man nimmt an , daß
die Dzurkova , die in dem Stall zu scklaseu Pflegte ,
wahrscheinlich e r f r o n e n ist , oder , von
einer Krankheit heimgesucht , ohne Hilfe starb .

Hochwasser in Karpathorußland .
Zwei Kinder ertrunken ,

Uihorod , 19 . Juni . Heftige Ge w i t ^er¬
st ü r m e haben in den vergangenen Tagen die

Feldernte und das Obst in der Umgebung
der Gemeinde Bedevlh im Bezirk TaLevo v c r -
n i ch t e t. Eisstücke in der Größe von Tauben¬
eiern droschen die Ernte zu Boden . Der Schaden

durchsuchung ergeben hat , daß er 1370 KS besitzt .

Pslcger gab an , daß dieses Geld sein Ersparnis
sei und stellte den Diebstahl in Abrede .

Gleichzeitig gab er zu , daß er den Verlust von

785 . 60 Kronen Verbandsgelder vorgetäuscht
habe , die er in Wirklichkeit veruntreut habe .

Er gab weiter an , daß er in der Nacht vom

12. auf den 13 . Juni keinen Diebstahl bei Becher
verübt hat und verspricht daS Alibi zu erbringen .

Zum Schluß gab er zu Protokoll , daß nach
seiner Meinung Hans Becher das Geld ent¬

weder aufgehoben oder verputzt hat . Becher
täusche , ähnlich wie er selbst damals den Der »

lust , jetzt einen Diebstahl von 2000 KL vor .

Die Anzeige tvegen Betruges und Verun¬

treuung gegen Theodor Pfloger wurde beim hiesi¬

gen Bezirksgericht gemacht . "
Ob Becher das gleiche Schicksal widerfahren

wird , muß noch abgewartet werden .

geht in die Hunderttausende . Die letzten Regentage
haben in Karpathorußland die Flüsse ansteigen
lassen . In der Gemeinde R j a p i d im Bezirk
MukaLevo stürzte Samstag nachmittags die

Wehr des Flusses Bhslry ein und die G e ,
ntetnbc war in einigen Stunden über¬

schwemmt .

Die heftige Wasserströmung brachte drei

Hauser zum Einsturz und trug sämtlich « Ein¬

richtungen derselben fort . Zwei Kinder

Oravsky sind dabei ums Leben gekommen .

Die übrigen Hausbewohner retteten sich auf
den unbeschädigt gebliebenen Teil der Wehr .

Elf - Häusern droht infolge Unterwaschung der

Einsturz . Noch am Abend des SamStag konnte
die Gendarmerie gemeinsam mit der technischen
Rotte des Inf . - Rcg . Nr . 19 aus MukaLevo unter
Kommando zweier Offiziere und mit Hilfe der

Bevölkerung die Wehrbresche schließen .
Sonntag abends war jedoch die Ortschaft von
dem ausgebrochenen Wasser noch immer über¬
schwemmt .

Bei einem Hauseinsturz getötet .
Kafchau , 19 . Juni . Heute um 5 Uhr früh

stürzte in Trcbiäov ein Teil des Hauses H.
Steinbergers , bei dem vor kürzet Zeit rin Brand
das Dach eingeäschcrt hotte , auf daS Nachbar -
hauS , das ein brach . Durch die hcrabfallenden
Trümmer wurden die 53jährige . Hausbesitzerin
Marie Deutsch und ihre zwei Töchter
verletzt . Die Verletzung der Hauseigentümerin
ist tödlich . Die beiden verletzten Töchter wur¬
den ins Krankenhaus nach Michalovce gebracht .

Fleischvergiftung in der Töchterschule
Galatz ( Rumänien ) , 19 . Juni . In dem

Töchtererziehungsinstitut „ Notre Dame " , in dem

Krieoerwaiscn erzogen werden , erkrankten 28

Mädchen an Fleischvergiftung . Eine 18jährigc
Insassin ist bereits der schweren Vergiftung c r -

legen . Mehrere andere schweben in Lebens¬
gefahr .

Flugzeug stürzt auf eineu Hangar .
Paris , 18 . Juni . Bei einem Flugzeugmeeting

in Nancy stürzte ein Flugzeug auf einen Han¬
gar , in dem Benzinbehalter untergebracht
waren . Es entstaiid eine Explosion , bei der
der Pilot deS Flugzeuges getötet wurde .
Die Zahl der Verwundeten — in der Mehrzahl
handelt cS sich nm Brandvrrletzuugcn — beträgt
25 . Die Verletzungen von vier Personen
sind schwer . Unter ihnen befindet sich auch
General de Goy s.

Sin fürchterliches Weib .

Berlin , 19 . Juni . Unter der Anklage des
dreimal versuchten Totschlages steht
heute die 26jährige Martha Boddin vor dem

Schwurgerichte . Tic Angeklagte wird beschuldigt ,
im November 1931 ihr sechsjähriges außer¬
eheliches Kind Rosemarie über die Granz -
straßenbrücke im Norden Berlins auf die Eisen¬
bahngeleise geworfen zu haben . Das Kind
wurde mit schweren Verletzungen aufgefultden .
Einen weiteren Totschlagsversuch unternahm sie
an ihrem Kind , indem sie der Kleinen Steck -
ir adeln zu essen gab . Den dritten Totschlags¬
versuch begang sie an ihrem Ehemann , den
sie nach einem Streit mit Gas zu vergiften
suchte .

Noch immer unbeständig. Die Temperaturen
überschritten Sonntag nur im äußersten Osten
des Staates noch plus 20 Grad Celsius , wogegen
sich die Maxima in Böhmen und Südmähren bei
Westwind vielfach nur aus plus 14 bis 15 Grad
Celsius erhoben . Da die Tätigkeit der vom Atlan¬
tischen Ozean vordringenden Störungen noch nicht
abflaut , dürfte das unbeständige Wetter bei uns
noch weiter anhalten . Wahrscheinliches
Wetter heute , Dienstag . Noch immer ltnbe -
ständig , strichweise Schauer , Temperatur wenig
verändert , Wind aus westlichen Richtungen .

Born Blitz getötet . Samstag abends wurde
der 99jährige Bergarbeiter Johann KaS .
tovsky aus Ludgekovicc im Hultschiner
Gebiet , Pater von vier uuverswrgLaA

ßoisdiaH an die Arbeiter¬

kinder der ganzen weit .
Am vergangenen Sonntag wurde der

Welt - Kiudertag gefeiert . Aus diesem An¬

laß richtete die Sozialistische Erziehungs¬
internationale diese Botschaft an die Arbn
terkinderl

Arbeiterkinder aller Länder , wir grüßen
Luck am Weltkiudertage in Freundschaft und
Solidarität ! Arbeiterkinder gehören zusammen
tind halten zusammen . Wir sprechen verschiedene
Sprachen , wohnen in verschiedene » Ländern , all
daS trennt uns — aber wir find Kinder der

Arbeiterklasse , unsere Elter « kämpfen und arbei¬
ten in Sorgen und Rot für eine neu « und bef.
sere Welt , das verbindet uns über all « Grenzen
hinaus .

Vieles hat die kämpfend « Arbeiterklasse
schon für die Arbeiterkinder erreicht . Daß wir
uns an diesem Frühlingstage überall dort , wo
es Sozialisten gibt , znsammenfinden zu sröh .
lichem Saug und Spiel , daß wir mit unseren
roten Wimpeln durch die Straßen ziehe « können
— all da » danken wir de « Kämpfern der Arbei -

terklasse , di « sür unS gearbeitet , gekämpft und

gelitten haben .
Wir Arbeiterkinder wissen , daß di « Arbeiter¬

klasse schwer bedrückt und bedrängt wird .

Wir wissen , daß kn manchen Ländern die

Arbeiterklasse und di « Arbeiterkinder sich nicht
zu unserer schönen Sache , zum Sozialismus be¬
kennen dürfen .

Wir senden diesen Arbeiterkinder « unseren
herzlichsten Gruß der Solidarität . Wir rufen
ihnen zu :

Auch für euch und euere Eltern wird die
Sonne der Freiheit und des Sozialismus schei¬
nen ! Wir werden um so treuer zu unserer sozia¬
listischen Sache stehen . Wir werde « in unserer
Falkenbewegung den Mut und die Kraft steigern .
Je mehr ihr unter roher Gewalt zu leiden habt ,
desto mehr werden wir unS bemühen , alle diese
Gewalt abzuwehren und endlich so stark zu wer¬
den , daß der Wille zum Frieden und zur , Soli¬
darität , der Wille zur Freundschaft und Liebe
die größte Macht der Welt werde .

Kinder n, auf dem Felde vom Blitz getötet . Er
erntete mit seiner 13jährigcn Tochter aus dem
Felde eines Nachbarn , das auf einem Hügel gele¬
gen ist , Heu , und versteckte sich während deS Ge¬
witters unter einem Heuschober , in den dann
der Blitz einschlug . Während der Bergarbeiter
getötet wurde , kam seine Tochter mit leichteren

Brandwunden davon .

Ein Gehilfe Sunyatsens ermordet . Wie die
Agentur Jndopacisie aus Shanghai berichtet ,
ist Fang Schin - g - Fu , der nlit Sunhätscn
zusammeilgearbeitct hat , beim Verlassen seiner in
der französischen KonzcssionSzone befindlichen
Wohnung ermordet worden . Sein Sahn wurde
verletzt . Die Polizei hat einen der Angreifer
erschossen , die drei anderen konnten entkommen .

Mit einem Messerstich toi aufgefunden . Montag
wurde in Me r e 1 i tz "bei Klösterle die 30jährige
PorzcllanarbeiterSgatlin Maria Groh im Vorhause
ihrer Wohnung mit einem Messerstich im Her ; tot

eufgesunden . Die Umstände ihres Todes sind bisher
noch unaufgeklärt . Eine KerichlSkommifsion unter¬
suchte am Tatort , ob es sich um einen Mord oder
um eine » Selbstmord handelt . Frau Groh hinterläßt
außer ihrem Galten zwei kleine Kinder Im Alter
von fünf und sieben Fahren .

Vom Rundfunk

Das Ergebnis von Luzern .
Luzern , 19. 3uni . Die feit In . Mai hier tagende

Rundsiinllwellenkoirferen ; hat heute ihre Arbeiten
abgeschlossen . Der hiebei zustandegckommene Ver¬
trag von Luzern enthält folgende Hauptbeftimmung :

Die Regierungen erklären , daß sie die Bestim¬
mungen des Vertrages und des zugehörigen Wellen -

^vertcilungSplanes annehmen und auch einholten
tverden . Bei der Erstellung weiterer Sendcstotioncn ,
die auf den im Plane vorgesehenen Wellenbändern
orbeilen sollen , ist das im Vertrag festgesetzte Ver¬
fahren zu beobachten . Die Regierungen verpflichten
sich ferner , bis zum Inkrafttreten des Vertrages
nichts an ihren Rundfunksendern zu ändern , was
dessen strikte Durchführung beeinträchtigen könnte .

Der Vertrag bezieht sich auf ein Gebiet , das
im Norden und Westen durch die von der Natur
geschaffenen Schranken Europas , im Osten durch de »
40. Meridian östlich von Greenwich und im Süden
durch den 90. Grad nördlicher Breite abgegrenzr
wird . Der Wcllenplan wird zwei Jahre nach Inkraft¬
treten deS Vertrages oder schon früher einer Revision
unterzogen .

Empfehlenswertes ans de « Programmen .
Mittwoch :

Prag : 8. 15 Gymnaftiik . 12 . 00 Schallplatte ». 14 . 50
Orchesterkonzert . 17 . 50 Juni in Liedern . 18 . 25 Deut -
fche Sendung : Arbeiterfunk : Dr O. Friedländer :
" Der ständische Gedanke und die Demokratie ; Bericht
vom Arbeitsmarkt « . 19 . 10 Konzert . 21 . 20 Auf dein
Altftädter Ring . — Brün « : 17 . 00 Frauenfunk . 47 . 15
Schallplatten . 1826 Deutsche Sendung : Doktor
Schausberger : Kleiner Besuch in Amerika . 19 . 10
Populäres Orchesterkonzert . — Spiel und Sport :
Berlin : 1820 Wasserwandern . — Frau ««- ,
Jugend - , Kinderfunk : Königswustechausen : 11 . 45
Kind erst und « . Berlin : 18 . 20 Stund « der
Frau . Lrngenberg : 16 . 60 Jugendfunk . Wien :
16 . 55 Für den Erzieher . — Konzert «: Königs¬
berg : 20 . 10 Orchesterkonzert , Breslau : 19 . 00
Sins o- i »4^Lon. K<^L.
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Franzöll tkie Bauernschlacht
gegen die So- ialverficherung .

Pari », 18 . Juni , In einer Gemeinde un¬
weit von Amienü kam e » gestern zu heftigen
Zusammenstößen zwischen Landwirten und
Gendarme ». lieber Anordnung des Steuer -
cxekutors wurde nämlich die Einrichtung eines
dortigen Bauern , der die Sozialversicherung
nicht begleichen wollte , zwangsver st ti¬
gert . Zum Zeichen der Solidarität trafen dann
in der Gemeinde große Mengen der Landbevöl¬
kerung au » dem ganzen Kreise ein . Bei den
Zusammenstößen wurden vier Personen
schwer verwundet und viele andere vcr -
hastct.

Gleichschaltung bei den . . . Irren ! Unser
frankfurter Korrespondent teilt uns mit , daß die
Gleichschaltung auch nicht vor den Anstalten für
geistig Zurückgebliebene nnd Schwercrzichbarc
halt gemacht habe . So hat der neu ernannte
Direktor der Anstalt I d st e i n i , Taunus
von seinen 700 • Zöglingen 30 in SA. - Uniform
eingekleidet und laßt sie regelrecht Geländespiele
ausführen . Zn der Anstalt sind anch Juden
und diese müssen täglich das „ Juda v c r -
recke " und ähnliches Schlachtgeschrei der neu¬
gebackenen SA . - Männer mit anhoren . So mo¬
bilisiert man in Deutschland im Sinne der Ras -
scnvcrhetzung und Kriegsvorbercitnug auch schon
die — tm organischen Sinne de » Worte » —

geistig Zurückgebliebenen !

Polarexpedition englischer Universitäten . Die
Blätter melden aus London , daß die Universitä¬
ten von Oxford und Cambridge eine Polarcrpe -
dition vorbcreitcn , deren Aufgabe cS sein wird ,
die Tief « des PolareiscS fcstzustellc ».
Ten Forschungsergebnissen wird große Bedeutung
beigemessen , da nach Ansicht der Gelehrten die

Veränderungen im W e l t k l i m a von der Be¬
schaffenheit deS PolareiseS abhängig seien . Die

Expedition wird am 27 . Juni Großbritannien
verlassen .

Bor der Scheidung — mit den Kindern in
den Tod . . . Im neunten Wiener Bezirke
wurde Sonntag in ihrer Wohnung die 34jährige
Private Sonja Fehl und ihre beiden Kinder ,
uzw . die neunjährige Franziska und der vierjäh¬

rige Erich , durch Leuö ^ tgaS vergiftet tot auf-
gefunden . Die Mutter hatte die Tat wegen der

Kränkung über die bevor stehe » de
Scheidung mit ihrem Gatten begangen .

Einsturz eine » Dampferstegs . Ein Teil des

Dam- pfevstegs auf der Herren - Insel Im Chiemsee
ist Sonntag mittags unter der Last der auf den

Dampfer wartende » Fahrgäste zusammengebrochen
Dabei stürzten zehn Personen in da » an dies «
Stelle über 2 » Dieter tiefe Wasser , konnten aber

gerettet werden . Die Uebcifüllung der Landungs¬
brücke war daraus znrückzukühren , daß sich sehr viele

Besucher zur Frauenwärcher Wasserprozession ein .

gesunden batten . Die Prozeijion mußte wegen Regen
weiter » abgelagt werden , worauf sich die Meng « aus

die beiden Inseln im See verteilt «. Di « ichnellc

Rettung ist zum großen Teil der geistesgegenwär -
tigen Besatzung de - Motorschiffe » „ . Irmengard " zu
danken , das gerade anlegen wollte , als da « Unglück
geschah.

Da » Fliegen wird allmählich billiger . Ab 20

lluni d. I . wird der Preis einer Passagirrflugkartc
für die Strecke Prag — Warschau von 707 lle

auf 850 b. herabgesetzt . Damit gestaltet sich die

neue , 3 % Stunden dauernde bequeme Luftreise von

Prag nach Warschau billiger als die E' senbahnreise

lk . Klass «. Beim Kauf einer Rückfahrkarte wird

außerdem «ine OOprozentige Ermäßigung clngeräümi .

Auto - Katastrophen . Ein mit 12 Personen
besetztes Auto schlug Samstag spät abends hinter
Leipzig aus bisher unbekannter Ursache um

M anlgemordete Kurzdramen .
Aas dem gielitigesitiaiteten Repertoire

voi 1033 - 34 ausgewählt .

Alle Rechte , beziehungsweise jede
Rechtlosigkeit Vorbehalten .

I .

fronen , nutet Euch !

Studier - und Sezierzimmcr des jüdisch-akade¬
mischen Lustmördcr « Isaak Forleule . Forleule .

Edith Lieblich .

Forle ule : „ Gnädiges Fräulein , ich muß
Ihnen ein Geständnis machen . Ich bin . . . "

Lieblich : „ Sie sind . . . "
F o r l e u l e: „Jude ! "
Lieblich : „Entsetzlich ! Beim artreinen

Gebein meiner Urgroßmütter selig —, warum

haben Sie mir das vorher nicht mitgetcilt . . . ?"
Forleule (teuflisch ): „ Weil ich Sie be¬

sitzen wollte ! "

Lieblich : „Asiatischer Wüstling ! Jordan¬
indianer ! Libanontiroler ! "

F o r l e u l e: (stößt unartikulierte Laute

orientalischer Provenienz aus . Die Szene ver¬

dunkelt sich. )
II .

An ihrer Kopfform sofft ihr ste

erkennen .

Sitzungssaal des Schwurgerichts . Richter , Pro¬

tokollführer, der Angeklagte .

Richter : „Angeklagter , Sie sind also über¬

führt "

Angeklagter : „Wessen, Herr Direk -

Richter : „ Das kann ich Ihnen erst nach
Ihrer Hinrichtung Mitteilen . "

Angeklagter : „ Ein schrecklicher Irr -
tum , Herr Direktor ! Ich bin als Zeuge in einer

Erbschaftsangclegenheit hiebcrgckommen und

wollte in die Kammer für Zivilsachen . "
Richter : „ DaS hätten Sie sich vorher

überlegen sollen . Widersprechen Sie nicht, Ihre
Kopfform ist ein Geständnis ohne mildernde

! Umstände . . . "
Angeklagter : „ Herr Direktor , von mei -

■» er Urgroßmutter stiesvätcrlicherseits abgesehen ,
j sind wir aus steinaltem kernfriesischen Bauern¬

geschlecht
"

Richter : „ Das mögen Sie den Waisen¬
kindern von Zion erzählen —, ich glaube Ihnen
nicht ! Mache » Sie keine Umstände und er¬

schweren Sie unS nicht die Kriegshandlung !
Sterben Sie gefälligst mit einem Frühlingslied
auf den Lippen —. Abtrcten ! Tod durch den

Strang , verschärft durch einen Fasttag . Der

nächste Herr , bitte ! "

III .

„ Gazetten soffen sehr Kenteret sein . **

Pressekonferenz in der Berliner Wilhelmstraße .
Presfcreferent der Regierung : Journalisten .

Referent : „ Rühren ! Die Presse ist da¬

zu da, den Mund zu halten . Aufgabe einer vcr -

antwortungsvollen Journalistik ist nicht , das zu

sagen, was sie weiß , iondern das zu verschweigen ,
was ste nicht sagen darf .

Im übrigen hat sie ein Korsett zu tragen ,
um die Haltung einnehmen zu können , die in

Anwesenheit von Borgesetzten üblich ist.
Aufgabe des ÄerlegerS ist es . die Grammo¬

phonnadeln zu liefern ; die jeweils gewünscht :

Platte werden wir Ihnen schon einsetzen .
Wir sind auch für Pressefreiheit , insofern «,

00 . 2

ohne

schcwistischen Schinken des verflossenen liberalen

Systems , sondern endlich wahrhaft artvcrhaftete

Ta » durchsichtige Älumininm eig
sich sowohl für Fensterscheiben , Glasdächer
Oberlichtfenster , als auch zur Herstellung
Haushaltungügegenständen.

dem schwedischen Dampfer aufgenommen
in Swinemündc gelandet wurde .

400 Meter tief in einem tätigen Vulkan ,
javanischer Detektiv ist dieser Tage vierhnn -

Meter in den dampfenden Krater deS

Bef Lag « ab bei Nacht .
I S w o l s kv , dessen abschreckende Häßlich¬

keit nichts , aber auch gar nichts Anziehendes be¬
saß . halte in jungen Jahren eine schöne , jugend¬
liche Witwe stürmisch umworben und sich von
ihr einen Korb geholt. Als er Jähre darauf
Minister und einer der einflußreichsten Män¬
ner deS zaristischen Rußland geworden war ,
fragte man die noch immer schöne Witwe , ob cS
ihr nicht leib täte , damals den mächtigen Mann
nicht erhört zu haben . Sie antwortete : „ Jeden
Tag bcdanrc ich cS — jede Nacht bin ich glück¬
lich darüber . "

„Hoch ! Hoch ! -setzte ) und auf den Geist, in dem Schulvcrwal -
F. Emel . | tuwg und Lehrerschaft arbeiten !

und stürzte den Straßengraben hinab . Zehnt in einem dicht schließenden Afbcstanzug , umReisende wurden mit schweren Verlet ¬
zungen ins Krankenhaus gebracht . — Die
Senftenberger SA befand sich Sonntag
morgens mit einem Lastkrafttvaaen auf der Fahrtnach Frankfurt a . O. Kurz hinter Senftenberglost « sich der Anhängctvaaen los , geriet auf der
abschüssigen Straß « ins Schleudern und stürzte
um , wobei er 80 SA- Männer unter fiefi begrub .C i n SA - Ma n n w u r d « getötet , zehnweitere erlitten schwere Verlet ¬
zungen . — Bei einem in Catalonicn ver -
anstaltctcn Autorennen überschlug sich einer
der beteiligten Wagen . Der Lenker wurde aufder Stelle getötet , sein Begleiter schwer
verletzt .

UÜberschwemmungen in San Sebastian . Die
lang andauernden Regengüsse der letzten Tagehaben in San Sebastian ( Spanien ) bedeutenden
Schaden verursacht . Die Flüsse sind aus den
Ufern getreten . Di « niedriger gelcgcnen Stadt -
teil « von San Sebastian uild einige Dörfer wur ¬
den überschwemmt . Di « Eisenbahnverbindungen
sind unterbrochen . Nach den bisherigen Nach ¬
richten sind zehn Personen ertrunken .— Heftige und andauernde Regengüsse im Ge - 1
biet der Stadt Jassy ( Rumänien ) haben um - 1
fangreiche Uebcrschwemmungcn hcrvorgerufen, I
die. in einer großen Zahl von Dörfern ernste I
Sachschäden verursacht haben . Fünf Bauern ,
die unter Bäumen Zuflucht gesucht hatten , wur ¬
den vom Blitz erschlagen .

Der ausgedehnteste und vollkommenste Funk -
insorniationodjenst , der für Ztvecke der L u fi ¬
sch i f f a h r t je zur Verfügung stand , wird die
Flotill « von 24 groß «» Wasserflugzeugen des
italienischen Luftfahrtministcrs Jtalo Balbo
auf der Fahrt von Rom nach Chicago bedienen
und leiten . Im Augenblick des Starts in Rom
wird ein « ganze Reihe von Stationen mit ihrer
Tätigkeit einschcn und kreuz und quer über den
ganzen Atlantischen Ozean Wellen aussenden .
Die Führer der Flotille werden jede Stunde ge ¬
naue Wettermeldungen während der ganzen
Dauer des Fluges erhalten . Oberst Mario Jnfanto
vom italienischen Militarflugdicnst erklärte , daß
das System der Sendestationcn ein ganzes Jahr
sang zusamnwngestcllt und ausprobiert wurde .
Während der ganzen Dauer des Fluges wird
Oberst Jnfanto unter Mithilfe von Fundfunksach -
verständiqen di « Apparate der Radiokyntroll -
station in Rom bedienen können .

Deutscher Dampfer in der Ostsee unter ¬
gegangen . In der Nacht zum Montag traf der
schwedische Dampfer „ Asta " mit elf schiff .
brüchigen S e e l e u t c n im Swinemündcr
Hafen ein . Die Schiffbrüchigen stammen von dem
deutschen Dampfer „ E r i ch " , dessen Hcimathascn
Elbing ist und der , mit einer Ladung Stück ¬
gütern von Hamburg nach. Elbing unterwegs ,
am Sonntag nachmittags in der Ostsee auf der
Höhe der Oderbank untergegangen ist . Di » Ur -
fache des Unglücks ist noch nicht geklärt . Der
Untergang des Dampfers erfolgte bei schönem
Wetter und ziemlich ruhiger Ser . Die Mann -
schäft begab sich in die Rettungsboote und ver ¬
suchte, Saßnitz auf Rügen zu erreichen , bis sie
von

' - - - - - —

und

Ein
dert
M i h a r a, eines tätigen Vulkans auf der Insel
Oshima , hinabgclasscn worden . Er sollte bei
diesem lebensgefährlichen Unternehmen feststcllen ,
ob noch irgend etwas von den zahllosen Selbst .
Mördern , die sich in letzter Zeit , wie unter
einem Bann deS Berges stehend, kopfüber In den
flammenden Abgrund gestürzt hatten , zu bemer¬
ken sei . DaS tollkühne Unternehmen war mit
aller Sorgfalt vorbereitet . Der Mann selbst steckte

Feufterschelbe » au » Alumtuinm .

Neuerdings ist «S gelungen , auS Alumi¬
nium ein Material herzustcllen , das so durch »
sichtig ist, daß man eS ebenso wie GlaS ver
wenden kann . Obwohl bei der Herstellung des
glaSartigen Aluminiums manche Bestandteile des
Metall - Wegfällen , bleiben der Maste gleichwohl
die Eigens ch^a f t e n des AuSgangSmateriolS
erhalten .

—

net
und
von

VnnPeotreffeii
der Arbeiler - Mlorsahrer
am 24. und 25. Juni

tn Karisvav

QetHflene Sirache .
Zwischen Bekannten , Polizisten , Nachtwäch¬

tern , Verbrechern sind Pfeifsignale üblich.
Aber eine wirkliche , - ausgebildete Pfeif -
spräche gibt eS nur . an einer Stelle der Erde ,
auf G o m c r i a, einer der Kanarischen Inseln .
Tie Insel ist von tiefen Schluchten durchfurcht ,
in denen an Wasserfällen reiche Bäche rauschen ;
man ist sich oft sehr nahe in der Luftlinie , ohne
sich durch Worte verständigen zu können und
ohne die Möglichkeit , einander anders als über
große Umwege uäherznkommen . Aus diesen
Verhältnissen wurde die Pfeissprache geboren .
Als der englische Forscher Üucdenfcldt mit
eiiiem einheimischen Führer auf einem Ausflug
in Gomeria begriffen war , tönte aus der Ferne
ein Pfiff entgegen ; der Führer antwortete und
bekam wieder Bescheid . Vom Gelehrten nach
der Bedeutung befragt , erklärte der Führer , er
habe eben aus die Frage eines Freundes , mit
wem er gehe, geantwortet : mit einem vorneh¬
men Engländer , der nach Pflanzen sucht ; darauf
habe der Freund gepfiffen : „ Dann wirst du mir
ja bald die geborgten fünf Pesetas zurückzahlen
können . "

( Ter teure Schulatlas für Mittclschu .
ein als flerikaler Parteiniann mehr
Pädagoge berühmt gewordener und

freigebig mit Urlauben bedachter Herr
Hal, ist ebenso kostspielig wie — na

— „mangelhaft " . )

als die Presie frei von jeder eigenen Meinung zu
sein hat ! Abtrcten ! "

Journalisten ( im Chor ) : „ Wir wün¬
schen dem Herrn Reserenten einen fröhlichen
Guten Morgen ! "

Referent ( streng , aber nicht ganz
Wohlwollen) ; ,,N ' Morgen , Leute —! "

IV .

Erwachte Leinwand .

Kunstausstellung in X. Die Behörden , die Aus¬
steller , befracktes Publikum .

Der Behördenvertreter : „ Na also !
Warum denn nicht gleich ?! Ist doch Klasse ,
waS ? ! Nich ' diese gottsverdammten kulturbol -

Kunst . Na , Prosit ! Ach , wollte sagen , auch
die Leinwand ist erwacht ! Jawoll ! Sie reibt
sich den Schlaf aus den Hühneraugen ! Fein
jemcckert , was ? Alles was recht ist , JungenS ,
das habt ihr ganz famos gekleckst! Versteh ' ja
selbstverständlich von dem Unsinn nichts, sonst
wäre ich ja nich' hier , nich ?!

Kunst nnd so ' n Kram Ist was für Leute niit

Gehirngrippe , verstanden ?
Aber eure Motive , di « sind richtig ! DaS

riecht nach Erdverbundenheit ! Da ist Scholle , da

ist Rasse , da ist Blut , da ist die Ackerkrume , da

ist
Kinder , also jetzt hab ' ich doch meinen Stich¬

wortzettel vergessen !
In d « esem Sinne also ! Malkunst tut not !

Unsere Zukunft liegt auf der Palette . Wer sich
mir entgegenstellt — —, und somit erheben wir
das GlaS —, loll heißen die Hand ! "

Die Zuhörer (einsallend ) :
Hoch! ' (

Die Bürokratie im Kampf
gegen den fasclsmus .
Encrdle , wo sie nlthl nm Platz Ist .

Di « Reinigung der Schule vom Geiste des
Fascismus ist sicher eine der größten Aufgaben ,
die sich eine aktive Demokratie im Ringen mit
den gegenrevolutionären Gewalten stellen kann .
Sic dort , w o es nötig ist und so, wie eS nötig
ist, mit aller Energie durchzuführen , halten wir
tatsächlich für die vornehmste Aufgabe der leiten¬
den Stellen des Schulressorts in einer demokra¬
tische » Republik . Genosse Dr . Dürer hat , nach
einer langjährigen Periode des Rückschritt - und
der Passivität rm agrarisch vertvalteten Schul «
ressort , mit dem Mut zur Initiative und in rich¬
tiger Erkenntnis des Wesentlichen , noch ehe die
fascistischc Gefahr akut wurde , den West zur
Modernisierung nnd Demokratisierung der Schule
beschritten . Er hat sich in seiner Rundfunkrede
offen zum Ideal einer wirklich vom demokrati¬
schen Geist erfüllten Schule bekannt .

Es liegt nicht an ihm , sondern an d « m lei¬

digen bürokratischen Erbe , daß die Repu¬
blik als schwersten Ballast aus der allen Zeit
mitschlrppt , wenn gute Gedanken in der Praxis
zu lächerlichen oder mindestens überflüssigen
Mätzchen entarten .

Ta hat man z. B. einen eigenen st a a t l i .
chen Inspektor eingesetzt , der die Aufgabe
hat , für die Reinigung der Lehrmit¬
tel k a b i n e t t e zu sorgen . Er muß sämtliche
Karten , auf denen das Borkriegsenropa mit den
alten Grenzen eingczeichnet ist , ausmrrzen , sämt¬
liche Bilder , die Szenen ans der habsburgisch¬
österreichischen Geschichte darstellen , vernichten
lassen , selbst geophysischc Karten , in denen die
politischen Grenzen nebenbei eingczeichnet sind ,
dürfen nicht mehr verwendet werden . Diele die¬
ser Landkarten hätten einen gewissen Wert als
historische Karten . Auch dazu dürfen sie
nicht mehr gebraucht werden . Nun ist aber bei
dem finanziellen Stand der meisten Schulen , die
kaum Geld zum Heizen der Lehrzimmer haben ,
die Neuanschaffung von Karten so gut wie
n n m ö g l i ch. Uns ist rin Fall bekannt , wo
eine Lehranstalt für 17 Klassen nunmehr eine
Kart « von Europa hat . Will sie ihren FunduS
halbwegs ergänzen , so wird das Tausende Krö -
nen kosten . Dazu kommt , daß in vielen Bezie -
Hungen die alten Karten weit besser waren . Was
neu herauSgckommen jft , war sehr ost Schleu¬
derarbeit .

len , den
denn als

jahrelang
fabriziert
lagen wir

In einer Zeit also , wo gerade im Schul -
nnd DolksbildungSressort am Wesentlichen ge¬
spart . wird , weder Geld noch dringend nötige
Beurlaubungen konzediert werden , weil der

Finanzminister bestimmt , waS bewilligt wird ,
hat man Zeit und Geld , einen eigenen
Inspektor für eine sehr überflüs¬
sig c Sache , die als „ Kampf gegen den Fascis -
mns " nur eine Angenanöwischerei ist , freizu¬
machen nnd Vermögenswerte , die in die Hun -
derttauscnde gehen werden , sinnlos nnd zwecklos
zu vernichten . Es hätte vollständig genügt , in die
alten Karten die neuen Grenzen cinzcichnen zu
lasten ( WaS für die Schüler selbst eine nützliche
Hebung gewesen wäre ) und das von den vorhan¬
denen Inspektoren überwachen zu lasten .

Wir möchten den Bürokraten , die ihre

Zerebralausstattung mit dem Ersinnen solcher
Alfanzereien straprzieren , sagen, was nötiger
und billiger war « : die A u s in c r z u n g
des Nationalismus aus den Le se¬
il n d Geschichtsbüchern eines Nationali -

tätenstaates , in dem jeder Natioiialismus sich
gegen die Demokratie und das Staatoinleresse
auvwirken muß , die Uebcrtragung dieser nnd an¬
derer Aufgaben an Gremien von verläß¬
lich demokratischen und modernen

Schulmännern , die F e r n h a l t n u g von

F a s c i st c n beider Nationalitäten aus deu Ne -

f o r m k o in i t e e s und aus den leitenden

Stellen , die Ernennung von Inspekto¬
ren , die fachlich und als Charaktere
geeignet siiid , die Schule in demokratischem
nnd sozialem Geiste zu führen , die rasche nnd

reibungslose Erledigung jener vielen , auf den

Schreibtischen modernden Akten , damit die Jn -
tcntioiicn des Ministers rechtzeitig nnd sinna «-

maß durchgcführt werden können . Tic n c « r n

M ! t t c l s ch n l l e h r p l ä n c ;. B. , die eine

ans deutscher Seite aus verläßlichen Nationalisten

und Rückschrittlern zusammengesetzte Kommission
ansgearbeitet hat , enthalten gefährliche Ver¬

irr » n g e n und stellen gegenüber den altöster¬
reichischen einen R ü ck s ch r i t t dar . Sie zu

stornieren , hier ein modernes Werk z » schaffen, ,
wäre wichtiger gewesen , als die Jagd nach alten

Landkarten , die dem Staat nnd der Demokratie .

nicht gefährlich werden . Nicht auf die Landkarten

kommt cS an , sondern auf die Lehrer , die mjt ^
' ihrren unterrichten ( mehr noch puf deren Borge .

gegen die durch die enorme Hitze bestehende Drr -
brennungSgefahr geschützt zu sein , und trug
außerdem eine G a S in a S k c vor dem Gesicht ,
die mit den modernsten technischen Errungen¬
schaften versehen war , uni gegen die giftigen
Gase, die aus dem Lavaschlund anfsteigen , einen
wirksamen Schutz zu bilden . AlS Aufenthalt
diente dem Detektiv ein eiserner Käsig , der an
schweren Stahlseilen in den Krater hinadgclasscn
wurde und während der Beobachtung frei in der
Luft schwebte . Außer einem einzigen Leichnam ,
den er völlig zerschmettert aus einem Felsvor¬
sprung entdeckte , konnte der Detektiv jedoch trotz
längerer Beobachtung des Kraters und seiner
Hänge keine weiter « » Spuren entdecken . Alle
anderen Opfer waren wohl längst von der bro¬
delnden Lava verschlungen «ich zersetzt .

Der Index der Großhandelspreis « in der Tsche¬
choslowakei verzeichnet nach dem Stande vom t . Juli
1933 ein allgemeine » Steige » durckischnittlich um
2. 1 Prozent , d. i. von 6. 3 Prozent auf 8. 9 Prozent .
Ter Inder der Nahrung »- und Genußmittel sieig »
um 2. 2 Prozent , von 98 . 2 auf 97. 3, der Index der
Jndustriestoff « und - Erzeug » ist « stieg von
aus 100. 4.
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PHAOEB » tlllMO .
Deutsche Volksschule Holleschowiv , Rimoc¬

koda 14 . Einschreibungen für alle deutsche » Kin¬
der von Prag Vif . und XIX - vom 28 . trift
30 . Juni 1933 . Voranmeldungen täglich ( Ge¬
burtsschein , Heimatdokument , Jmpfzcugnis , poliz .
Meldeschein ) .

Gerichtssaal

Gin Schwärmer für Piitolen .
Gefahren der Wafsenspielerei jugendlicher .

Prag , 19. Juni . Ter 19jährige Müllergehilse
Josef 2 t » d n i L k a, ein kleines und unaiisehn «

lichrs Biirschlrin , war vor dem 2cnat des OGR .

H r a b a der vorsätzlichen schweren Körpcrbeschädi -

gung angeklagt , ein Telikt , das unter Umständen zu

schweren Kcrkerstrascn führen kann . Ta » hat der

Jüngling , der sonst leuicir üblen Eindruck macht ,

feiner beinahe kranihaften Vorliebe für

Tchußwaffen zu danken , schon seit längerer

Zeit besitzt er , dieser Vorliebe folgend , eine Flo¬
be r t p i st o l e, der er . nach den Berichten der

Zeugen , jede freie Minute widmet . Er schießt nach
allen erdenklichen Zielen : nach den Spatzen ans dem

Hof der Mühle , nach den abstehenden schindeln aus

dem Dach der Scheuer , nach den unreifen Birnen

des Nachbar » , und einmal soll er sogar nach dem

am Zaun hängenden Tabaksbeutel seines Ticnst -

gebers geschossen haben . Das bekam ihm aber schlecht .
Am 3. März d. I . kam sein gleichaltriger Freund

Josef Janeckv zu Besuch . Die Kameraden saßen
! m Garten und der Besucher hatte seinen Hur

an den Gartcnzaun gehängt . Dieses prächtige Ziel

ließ dem Pislolcnfanatiker keine Ruhe . Plötzlich zog
er seine Pistole und durchlöcherte die Kopfbedeckung
mit einem 2chuß . Ter Freund war begreiflicher¬

weise ausgebracht und drohte ihm mit Ohrfeigen .
Als er eine spöttische Antwort bekam , wollte er zur
Tat schreiten und hob die Hand , studniüka fuhr ihm

entgegen ; in diesem Moment knallte es und I a »

neckt ) siel mit durchschossenem Hals zu
Boden . Tie Verletzung war zum Glück nur leimt ,
aber ein wenig weiter nach rechts — und die

Schlagader wäre getrossen worden . Ta die

Verwundung mit einer lebensgefährlichen
Dass « zugefügt worden war , lautete die Anklage

trotz des glimpflichen Ausgangft aus schwere

Körperverletzung .
Aus der Anklagebank beteuerte das Bürschlrin

angstschlotternd , es habe ihm jede Absicht , den Freund

zu verletzen , serngelegrn . Auch dieser bestätigte , daß

wohl nur ein unglücklicher Zufall vorliegl . Immer¬
hin nahm sich der Gerichtshof den Angeklagten or¬

dentlich her , zeigte sich aber milde , indem das Urteil

statt auf daft eingeklagte Verbrechen nur auf die

Uebrrtrctung gegen die körperliche Sicherheit
lautete . Demgemäß kam der tief aufatmende junge

Angeklagte mit vierzehn Tagen strengen
Arrestes davon — bedingt aus drei Fahre .

rb .

Revoltierende Musikanten .
Nachklänge zu einer Tanzmusik .

Prag , 19. Zuni . In einem Dorf unweit von

Dobtiz sand im Wirtshaus die übliche Sonntags¬
tanzmusik statt . Während die erschöpften Musi¬
kanten die knapp bemessene Pause zwischen Nach¬

mittags - und Abendpensum benützten , uni in der

Küche ihr Abendessen einzunehmen , st a h l ein unbe¬
kannter Dieb dem F a g o t t i st e n sein Instrument
vom Podium , wo die Instrumente unbeaufsichtigt
Herumlagen .

Ter arme Teufel von Musiker war zuerst vor

Schreck förmlich gelähmt , dann aber machte er dem
Wirt heftige Borwürfe , daß er ni ,t auf die Instru¬
mente auspasseu lasse, wenn die Musiker ihr bißchen
Essen in der Küche hcrunlerschlingen müßten . Der
Wirt antwortete grob , das kümmere ihn einen

Teufel , die Musikanten sollten aus ihre „ Röhren "
selbst aufpasscn . Dagegen protestierte nun die ganze
Kapelle und machte den Wirt für derartige Verluste
haftbar . ES kam zu einem Streit , wobei endlich der

Kapellmeister und der Helikonspieler
als Wortführer der andere » erklärten , die Kapelle
stell « ihre Tätigkeit ein . Taft wollten nun
weder der Wirt , der sein IounIagSgcschäft bedroht
sah , noch die tanzlustigen Gäste gelten lassen . Ein
Wort gab das andere und schließlich kam cS zu einer

Prügelei , wobei ein Teil der GasthauSclnrichtung
zerschlagen wurde . Tie weitere Folge war eine An¬

klage gegen die Musikanten wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit .

Vor Gericht erschienen die gegnerischen Parteien
bereit » versöhnt und ausgeglichen und so

fielen die Zeugenaussagen sehr wohlwollend ans .

Schließlich wurde die Mehrzahl der Angeklagten
freigesprochcu , und der Kapellmeister und der

Helikonist , die selbst zugabcn , „ daß ihnen ein wenig
da » Temperament durchgegaugen sei", wurden zu se
zwei Monaten Kerker verurteilt . Tie

Strafe ist jedoch bedingt . rb ,

Vereinsnadiriditen
Jugendsektion des Allgem . Angestelltenverbandes ,

Prag . Di « ursprünglich für heute , DienSlag , den
LI. Juni , fcstgesetzic Versammlung finde : erst am

Donnerstag , den 22 . Juni , um halb 8 Uhr abends
In der Gec ( Küchensaal ) , statt . Erscheinen aller Mit¬

glieder ' Ist Pflicht .
' ■

Kunst und Wissen

„ Hoscmonns Söhne . " Unter dem zweiten Titel
„ Der Dickkops " ist dieser Schwank von Fried¬
man n « F r e d e r i ch hier einmal mit Max Adalbert
gezeigt worden . Ter Autor scheint Stück « mit aus¬
wechselbaren Berfatzleilen zu haben . Je nach dem
Star wird die Einrichtung geändert . Geblieben ist
da » böchst albern « Verfahr « « , soziale Fragen , Lohn
konflikte mit den Arbeitern , in «ine Schwankhand
lung «inzubeziehen , in der si « nichts zu suchen haben .
Wenn auch versuchl wird , unsoziale Ausfälle ge¬
legentlich durch einen Angriff auf den Fabrikanten
zu pamlnsieren , bleibt di « ganze Technik geschmack¬
los . Schwänke , wie sie Friedmann - Frederich schreibt,
spielen aus einer Eben « , die nun einmal kein « soziale
Frage kennt und sind überhaupt nur erträglich , so
lang « die Illusion einer derart dämlichen Welt
gewahrt bleibt . - - Von den versprochenen Filmstars
waren nur Felix B r e s s a r t und Julin - Falken -
st e i n erschienen . B r c s s a r t S Komik liegt zwi¬
schen Max Adalbert und Burian . Don jenem
ist di « nonchalant « Nüchternheit , das polternd borstige
Wesen , von diesem könnten die drastischen Gesten ,
die schleukrige Figur , das komische Mißverstehen von
Menschen und Sliuationen sein . Tem Publikum
gefiel es , und am meisten dann , wenn . eS weniger
witzig war . Falken st ein kennt man aus einer
Reihe von Filmen als glänzenden Chargenspieler
größeren Formats weit er «inen Typus zu spielen
hatte , war er auch in dem Schwank ausgezeichnet .
Im übrigen Enseinble gab es wenig Erfreuliches .
Hedwig Mangel als komische Alte überzeugte
wie immer . Lori Leux und Colette Corder
spielten recht nett , aber weit entfernt von Star -
Wirkung , Wolf von Benekrndorf stellt « den
großstädtischen Widersacher des Dickkopfs in wirksam
komischer Figur auf die Bühn « . Daß eine ober -
' chlcsische Arbeiterin wienerisch redet , sollte es selbst
in Filmstar . Gast - EnscmblcS nicht geben . Die ganze
Aufführung wär « mit einheimischen Kräften minde¬
stens ebenso gut zu machen gewesen . DaS soll aber
weder ein « Ermunterung sein , die Kräfte an solche
Schwänke zu Verschivcndcn , noch sei damit di « trau¬
rig « Tatsache verkannt , daß man volle Häuser und
Kassen eben nur mit „ Prominenten " mache » kann .

o. k.

„Höchste Eisenbahn " , eine Revue von Friedrich
Holländer , läuft jetzt aus den auS Berlin hiehcr
verlegten Schiene » in der Kleinen Bühn « . Die Direk¬
tion hat in ihre « Mitteilungen aus der Theater¬
kanzlei an die Presse diese Geschichte mit geschäfts¬
tüchtigster , keineswegs geschmackvoller Reklame an -
gckündigt — wir haben wie Immer in solchen,Fällen
diese , Reklame nicht mitgcmacht . Wie recht wir
hatten , beivies der Verlauf des Abend » , der nnS
nach allen Richtungen , insbesondere im ersten Teil ,
ziemlich langweilig erschien und keinesfalls auch nur
annähernd das „ Ereignis " bot , das versprochen war .
Sehr schöne Bühnenbilder , die Hau » Burger malte
und Piperger Hartmann bauten , brillante Musik an
ztvei Klavieren ( Rieger und Polak ) , ein paar amü¬
sante schauspielerische Leistungen ( Taub , Dörner ,
Padlesak , Relchlin , Walter ) , einig « Humor - Oasen in
flacher Wüste , ein kaum verspürbare » Lüftchen
„ linker " Tendenz — das Ganze «ine vom Regisseur
Mordo sicherlich mit diel Arbeit aufgeputztc Ge¬
schichte , die zum Nachdenke,l höchsten » darüber ver¬
anlaßt , wieso dies « Revue in Berlin angeblich «in
Bombenerfolg tvar . An , nächsten dürfte man der
Lösung kommen , ivenn man annimmt , daß eben dort
dir stärkeren Persönlichkeiten sich um die Darstellung
bemühten . Ter Besuch der Premiere war ausgezeich¬
net : der Beifall stand dazu ungefähr Im umgekehrten
Verhältnis . l . g.

„Staatskapellmeister " . Außer Dr . Wilhelm
Furtwängler , der als erster Staatskapellmeister
an die Berliner Staatftoper verpflichtet
worden ist , wurde dorthin auch Prof . Robert Heger ,
bisher an der Wiener Staalsoper , engagiert . Leo
Blech , Robert Heger und Erich Kleiber iver -
den in Zukunft die Amtsbezeichnung „Staatskapell¬
meister " führen , die an die Stell « der bisherigen
Bezeichnung „ Generalmusikdirektor " tritt .

Abonnement 1933/34 . Ausgabe der vorgemerktcu
Karies , für ncneintre lende Abonnenten ab Mitt¬
woch , den 21. Juni . Vormerkungen werden iveiter
angenommen .

Rachtferenad « im Waldfteingarteu . Heut « präzise
9 Uhr abends findet im Rahmen der diesjährigen
Festspiele eine Nachtmusik im Waldstcingarten unter
Leitung von Georg Szäkl statt . Das Programm
enthält : Mozart : Eine kleine Nachtmusik , Diverti .
mento für Flöten , Trompeten nnd Pauken ( Erstauf -
sührung ) , sechs deutsch « Tänze . Josef Strauß :
Torsschwalbcnwalzer . Johann Strauß : Tritsch
iratsch - Polka und Fledermaus - Ouvertüre . Karten in
der Vorverkaufskassa des Deutschen Theaters und ab
8 Uhr abends im Waldsteingarten . Sitzplätze 8V Ke.
Promenadenplätze 25 Ke, für Abonnenten SO Ke und
15 Ka

Komponiftennachwuch » an der Deutschen Musik¬
akademie . Prof . Fidelio Finke , Rektor und Kom -
positionSmcistcr an der Prager Deutsche » Musik¬
akademie , hat Heuer eine ganze Schar neuer junger
Komponisten aus seiner Schule der Oeffcntlichkeit
vorgestellt . Soweit mau au » den beim vorgestrigen
Konzertabend zur Erstaufführung gelangten Kompo¬
sitionen beurteilen konnte , ivurden himmelstürmcndc
Tondichtertalente nicht geboren Im- abgeschlossenen
Studienjahr . Immerhin ist mit Befriedigung fest -
zustellcn , daß alle Komponistenaspiränten von ihrem
Lehrmeister , namentlich in ' technischer Hinsicht , viel

gelernt haben, , daß sie vor allem satztechnisch und

im formalen Sinne ein beträchtliches Können er¬

worben haben . Erfindung und inhaltliche Gestaltung
muß Sache de » persönlichen Talent » und der Prak¬

tischen Tüchtigkeit jedes einzelnen sein . Am meisten
scheinen sie schon heute bei Ernst Hirsche und

Ernst Brabcc vorhanden ; bei jenem im ernsten -
und strengen Sinne , bei diesem im satirisch -grotesken .
Denn Hirsche » zur Aufführung gelangten vier . I

Lieder — von Frl . Elisabeth Kadöra übrigen »
mit beachtlichem Können und stärkstem Ausdrucks¬

vermögen gesungen — zeigten nicht nur liedmäßigc
Stimmungftechcheit , sondern , auch di « Gabe , den Lied - .

Inhalt durch charakteristische und konsequent festge -
haltene Themen mW Motive eindringlich zu fixie¬
ren . B r a b r c' Talent hinwicderunl versteht e»,
satirisch grotesken Texten (sie stammten von dem

hoffnungsvollen Absolventen der Schauspielabtei¬
lung Hclmuch 2 p i c ß m a y r ) die entsprechende ,
wirksame , illustrative Musik zu geben , und zwar in
der veredelten Form moderner Tanzrhythmen . Al »

ausdrucksgewandte nnd humorvolle Interpretin der
den originellen Titel , „ Kakteen - Suitc " tragenden
Komposition , bewährte sich Frl . Martha Pilz . Die
übrigen zur Aufführung gelangten Erstlingswerke
waren : eilte Toccata für Klavier von Karl Komma ,
eine Suite im alten Stil für zwei Klarinetten und
Bassetthorn von Else Grauer , fünf klein « Klavjer -
stückc von Levdegar K o n e e z n y, ferner drei Sähe
für Violine , Bratsch « und Cello von Willy Spil¬
ling und schließlich vier LiÄ >er mit Strcichqimrtett -
bcgleitung von Walter Süßkind , über die hier
bereits anläßlich de » letzten „Austakt " - KonzertcS
berichtet wurde . An der künstlerischen Wiedergabe der
verschiedenen VortragSstückc waren außer den bereit »
genannten Sängerinnen Kadöra und Pilz noch
betelligt : die Sängerin Henriette Müller , die
Pianisten Komma , K o n e c z n Y und Beer so¬
wie die Instrumentalisten Höfer , Czink , Lan¬
ger , Brand , Riedl und Merz . E. I .

Wochenfpielplan de » Reuen Deutschen Theat <r ».
Dienstag , 148 Uhr : „ L u l u" , neu «instudiert ( A 1) .
— Mittwoch , 148 Uhr : „ Ich weiß etwa » , was
Du nicht weißt " , Gastspiel Barnowsky ,
Ensemble mit Rosa Balctti , - Hermann Valentin
( A. A. ) . — Donnerstag , 1- 8 Uhr : „ Don Gio¬
vanni " ( A. A. ) . — Freitag , 148 Uhr : „ Lu lu "
( D 2) . — Samstag , 148 Uhr : „ Gasparone " ,
Gastspiel Slezak , Stnrm ( A. A,) .

Wochenfpielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
118 Uhr : „ In jeder Ehe " , volkStüml . Vorstel¬
lung . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Fabian , der
Elefant " . — Donnerstag , 8 Uhr : , „ Höchste
Eisenbahn " . — Freitag , 8 Uhr : . ^Höchste
Eisenbahn ' . — Samstag , 8 Uhr : „ Höchste
Eisenbahn " . -

Snori ♦ spiel - KOrperpnege
Bundestreffe » der Arbetter - Motorradsahrer . Der

Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer - Bund hat für den
24 . und 28 . Juni «in Bundestrefsen der motor¬
fahrenden Mitglieder in Karlsbad angesetzt , für
welches große » Interesse unter der Mitgliedschaft
besteht. Gleichzeitig wird ein KreiStrchfen der
Arbeiter - Radfahrer Westböhmens damit verbunden .
Die Mvtorfahrer unternehmen am Sonntag eine
GesellschaslSfahrt nach Marie » bad mit Besichti¬
gung dieser Stadt . Die Radfahrer sind währenddem
sportlich tätig , so wird ein 80 - Kilometer -
Straßenrennen Karlsbad —Clbogen gefahren ,
ferner werden Kunstfahrer nnd Radballer
auf dem . AtuS- Platze in Fischern ihre Kämpfe
absolvieren . Für di « Motorfahrer de » Bunde » besteht
für dies « beiden Tage di « Pflicht , in Karlsbad
ini Kreise Gleichgesinnter zu sein ! Gäste sind herzlich
willkommen ! Meldungen nnd Quarlierbcstellungen
sofort an : Fritz Hopf , Karlsbad , Kantstraße ,
Hau » „Graphia " .

■Rrgarllchar Sport .
Der Nordgau d«S DFB . — „mißbilligt ", wie er

dem „Montagsblatt " mitteilt , di « „Vorfälle " int Be¬
reiche seines Gaue » , geht aber um den Kern bet
Dache wie die Katze um den heißen Brei herum .
Amtswalter , die »ach dem schon seit Wochen an¬
dauernden Skandal heute nichts anderes als „miß¬
billigende " Wort « finden und mit einer wirklich be¬
wundernswerten Naivität „Aufklärungen " und „Vor¬
lage des Materials ' wünschen , kennzeichnen sich von
selbst. Allem Anschein « nach wird dies«' mehr als
eigentümlich « „Meisterschaft " dieses Gaues doch ein «
„Bereinigung " finden und man darf daher neugierig
sein , wie di « Macher des DIB . diese deichseln iverden ,
damit keinem der Beteiligte » etwa «in zu große »
„ Unrecht " geschieht. — Der Warnsdorfer FK .
gibt in einer Zuschrift an daS zitierte Blatt bekannt ,
daß er kein « Versprechungen den « Schieds¬
richter Kastner gegenüber gemacht habe , sondern er
hab « im Gegenteil eine dirsbezüglick )« Korrespondenz
BSK . Gablonz —Kastner In Händen . — Herr K a st .
» er Hai wiederum leine Schiedsrichtergruppe uul
die Einleitung eine » Disziplinarverfahrens
ersucht und schriftlich erklärt , daß er sich keiner Schiit¬
bewußt sei und um di « Wiederherstellung . seines guten. Namen » bittet . — Das vorläufig , tollste in der gan -
_; cn Angelegenheit ist, daß absolut keiner schuldig sein
möchte und . es nach bekanntem Rezept , einer auf den
andern schiebt . Jedoch, da » eine ist sicher: «» ist
mehr faul im DFV. , als diesem „ Amateur " vcrbande
zuträglich wäre .

Einschränkung der ausländischen Fußballer bei
StaatsmtilterschastSjPielen . Di « Spielkommission der
CfAF . hat in ihrer letzten Sitzung den für gewiss «deutsch « „ Amateur " Vereine nicht angenehmen Be¬
schluß gefaßt , daß für Spiele um die StaatSmeister -
schast der Amateure für zeden Verein nur zwei AuS -

Achtung Mitglieder der S8 l !

Unser « Gruppenabende finden von
nun ab immer im Heim brr S . F. II .
im Odbprov ? d n m ( Eingang Barto ,
lomejsta ) statt .

Der erst « Gruppenabend Un neuen Heim
ist heut « , Dienstag , um 8 Uhr abends .
Kommt ausnahmslos « nb pünktlich !

Di « Gruppenleitung .

ländcr spielberechtigt sind . Eine Ausnahme tritt nur
dann «in , wenn der eine oder andere ouftländisch «
Spieler mindestens fünf Jahr « beim Staatsverband
al » Spieler schon registriert ist.

Krach bei der DLRB . Auf der JahreShaupi -
Versammlung der Deutschen LckbenSrettungS-Gesell-
ichast , di « Samstag in Aussig stattsand , kam et im
Verlaufe der Debatte zu einem Zusammenstoß
zwischen Vertretern der Schwimmer und de »
Deutschen Turnverbande » . Durch die Be¬
merkung des . Schwimmer - Vertreter » , daß die Was¬
sersportler nichts zu sagen Haden , do- sie zahlenmäßig
zu schwach vertreten seien und überstimmt würden ,
fühl : « sich der Hauptvertreter der Turner „beleidigt "
und verließ die Tagung ; ihm folgte «in weiterer
Turner Funkiionär , der erst dann sein Amt w- eder
bekleiden will , bis die Schtvimmer „ Genugtuung ' ge¬
geben haben . — Die Gesellschaft weist 770 Mitglieder
aus , von denen aber bloß 370 geschult « und geprüfte
Rettungsschwimmer sind.

Um den Berbandemeistertitel des DFV . Am
Sonntag gewann B 2 K. Gablonz das Rückspiel
gegen SpBg . Bodenbach mit 4 : 1 ( 2 : 0 ) und
kommt nun mit deut Sieger des noch miSstehenden
zweiten Spieles DFE . Prag —DSV . Saaz in die
Endrunde .

DFE . Prag trug am Samsiag auf dem Sparta¬
platze das Rückspiel gegen den Platzbesther aus , da »
neuerdings Unentschieden ( 2 : 2 , 1 : 1 ) endete . Für
di « Sparta als Mitropacnp Kandidat ein wenig
schmeichelhaftes Ergebnis .

Sonstig « Fußballergebnisse . Tepliy : Hvözaa
Turn gvg . DFK. Profi 2 : 1 ( 0 : 1 ) ! — Falkenau :
DTK . gegen Karlsbader FK . 1 : 1 ( 0 : 1 ) ! — Rei¬
ch e n b « r g: Ccd) i < Karlin gegen RSK . 7 : 4 ( 8 : 2) ,
Samstag verloren die Rgzchenbrrger In Prag 6 : 8 .
— Warnsdorf : WFK . gegen Viktoria LiAov
2 : 1 ( 1 : 0 ) . — Brünn : Hungaria Budapest gegen
Lidenice 4 : 2 ( 1 : 2 ) , EamStag gewannen die Brün¬
ner 4 : 2 . — Wien : Rapid gegen 3. Bezirk Buda¬
pest 8 : 4 ( 4 : 0) . — Salzburg : Vienna gegen
SC . 6 : 0 ( 3 : 0) . — München : Bayern gegen
Ferenevaro » Budapest 3 : 2 . — Schrambexg :
WAC . Wien gegen SC . 9 : 8 . — Zwickau : Boe » -
kai Debrezin gegen Team 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — Stock¬
holm : Dänemark gegen Schweden 8 : 2 ( 1 : 2 ) . —
Kopenhagen : FC . Wien gegen Team von Jüt¬
land 4 : 2 ( 2 : 1 ) .

Aus der Partei

Jugendbewegung .
Kinderfreunde : Restsalken , Jungfalken , Rotfalken .

Jeden Mittwoch um 4 Uhr auf der Hetzinsel
( DTJ. - Platz ) Spielnachmittag . Bei Regen -
tvctter in der Holleschowitzer Schule . Vorbereitung
für den Kindertag . Pflichterscheinen aller Kinder
organisierter Eltern ! Gäste willkommen !

Rot « Falken — Zeltlagerteilnehmer . All «
Falken , welche am Ferienlager teilnehme », müssen
sich Mittwoch nachmittags um halb 8 Uhr im
Liga - Heim zur wichtigen Besprechung einfindrn .
Anmeldungen , die noch nicht abgegeben worden sind ,
sowie 50 Ks Anzahlung sind mitzubringen .

Levellerkameradschaft . . Heut « um 6 Uhr abend »
im Verein Deutscher Arbeiter Pflichtheim mit Sing¬
stunde .

S. I . Grupp « l > Prag . Mittwoch ab 8 Uhr
abends im Lokal Gec ( Speisesaal ) Gruppen¬
appell . Pfllchtbeteiligung ! Gäste will -
kommei 1

Jungsalken — Matteottikameradschost . Freitag
um 4 Uhr nachmittags Pflichtheim . Sonntag
Kindertag am Pohokelec Letzte Zusammenkunft vor
den Ferien . Verständigt einander !

NI « I » Pniir UdHmmuitn
Bi » einschließlich Donnerstag , de « 28 . Juni 1988 .

Wran - Uronio : „ Mensch ohne Namen . " — Adria :
„ Das SnioragdKollier . ' — Alfa : „ Die Dame vom
Maxim . " — Bertuek : Ausgezeichnetes Lustspiel¬
programm . Szöke Szakall . — Fsaix : „ Niemand » -
l a n d. " — Flora : „ Mensch ohne Namen . " —' Gau¬
mont : „Million . ' — Hollywood : „Ich will nicht
wisse», wer du bist . " — Hvözda : „ Das Smaragd -
Kollier . " — Juli »: „ Ein Tango für Dich . " —
Kinema , B. - Th. : Zeitbilder , Grotesk «. Report . 148
bis 1411 . — Koruna : „ Im Namen des Gesetzes . " —
Koiva : „Brigantenköngin . " — Luc « rua : „Briganten¬
königin. " — Metro : „Studenten - Hoiel . " — Passage :
„ Drei vo » der Tankstelle . " — Praha : „ Straßen der
Weltstadt . " — Radio : „ Bara Bara . ' — Svötozor :
„Verfluchte Menschen . " — Skaut : „ Die Wasserteufel
von Hieflau . " — Alma : „ Der ungeraten « Sohn - des
Lord Hale . " — >,Frigo auf - der Maschine . " — Avion :
„ DaS letzt« Lied . ' — Bajkol : „ Kantor Ideal . " —
Favorit : „ Wenn die Liebe Mod « macht . " — Kapitol :
„ Das Schiff ohne Hafen . " — Konvikt : „ Der Wolfs¬
mann . " — Lido : „ DaS Opern - Phantom . " — Louvre :
„Mensch ohne Namen . " — RaeeAa : „ Ein Lied , «in
Kuß, ein Mädel . " — Roxy : „ Mein , Hecz ist noch
ledig . " — Baldei : „ Mensch ohne Namen . " ,» « » « dir : enetrir » l » » b — Ld « tr « d » kl « » r : Mchrl » Rtrbair . — BeramaiortNchrrNwakleur : Dr. ImU ölr » ot , Vr»I - — Druck: . et »: »- U. - G. Er lleNimi - »Ab Buchdruck, Sm* . — Mt tu Dr»ck »erauttvorNtch . Cat » choltt.

— Sto 8«liuaufmatfin ) iaatatu »urd « Mg brr Poft - a. Ztlegtapbcnotcdtlra « N Cttek Nr. 13. 800/VII (1930 btto Illi at. — BeiuaDdrdinauuaea : M guftelluui in* Hau * «der bei B«*u« durch bl» monatlich U IS . —, »terteHtbmich U "b»»ttftrt , U Mr - , smiiM U Ä - S «m MM MnkM lu | Zasif »IHa * »irichnM , M « Nm KaftMtaHM kwitwachlaft . - tmftüum • " » ertelm au bei Uftakaas M( fttmtamta ,
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